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liommunlsinus und Jndcnfradc 


D:e neuen freundsebaftlinhen Beziehungf^n 
der Tschechoslowakischen Republik zur Sowjet¬ 
union, die Bedeutungj welche die internationale 
gegenwärtige Annäherung der beiden StaateB 
in unserer jetzigen Weltlage hat. sowie endlich 
die glückliche innere Entwicklung der Sowjet¬ 
union, von welcher die Besucher der Union zu 
berichten wissen, sind auf die Beurteilung des 
BolschewiFTnus in unserem StaatCv vor allem 
aber auch innerhalb der Judenheit und ganz bß- 
sonders innerhalb der jüdischen Jugend, nicht 
ohne EinfluB gebliebea Wir Rind wieder einmal 
so weiU daß einör neuen, eben politi6icb flügge 
werdenden Generation der KommuuiBmus als 
Lüsiing der Jiideufrago erscheint Und dämm 
sei hier wieder einmal das Problem der roten 
Assimilation aiifgeroUt 
Um ganz klar zu sein: Eg handelt sich uns 
hier nm nichts anderes als um ein jüdi¬ 
sches Problem, ja sogar ein typisch jüdi 
sches Problem. Nicht aber handelt es sich um 
die Frage des Kommunismus selbst oder um 
Sympathie oder ÄBtipäthie dem Bolscbewiatnus 
oder Sowjetrußland gegenüber. Die Ent^ck- 
lung der sowjetrussischen Union Ist gewiß in 
unserer cbaotieehen Zeit ein Ereignis, das über 
haupt nicht überschätzt werden kann', die Tat¬ 
sache, daß in einem Staat, io welchem die Pro¬ 
duktionsmittel verstaatlicht sind, die Wirt¬ 
schaft in hervorragender Weise vorwärtsgeht, 
ist ein ganz gewaltigee Phänomen, dem gegen* 
über der Umstand, daß sich in Rußland eine 
I neue wirtschaftliche Ungleichbdt d^ Mensohen. 

M vielleicht eine neue Klassenbildung bereits an- 

^ zeigt., und daß allmäblicji ganz Im Gegensatz «u 

einem mecbanisflseh aufgefaßteo Kollektivis¬ 
mus die Fähigkeit und die Leistung des Indi¬ 
viduums "^zum auasehlaggebcndf'n Faktor 
wird, kein Gegenargument sein darf. Der noch 
heute herrschenden geistigen Einschränkung, 
der Einengung jedes weltanschaulichen Den¬ 
kens in den Rahmen der marxistischen Dogmen, 
sowie der Feindschaft gegen alle Religion und 
gegen jeden Tdealisrans, darf vielleicht die ge¬ 
waltige Ausdehnung und der extensive Auf- 
Ächwmng des kulturellen und somit geistigen 
Lebens in Rußland als mildernder Umstand 
üntgegengehalten werden. Der dunkelste Punkt 
freibch ist die noch immer dauernde Verfolgung 
des Zionismus und der Pflege der hebräischen 
Sprache. Aber auch hier darf die Hoffnung nicht 
aufgegeben werden, daß die neuen Beziehungen 
zu den fortschrittUchen und geistigen Mächten 
der Welt, welche die Sowjetunion immer deut¬ 
licher pflegt, sic schließlich dazu führen mrd, 
auch in der jüdischen Frage objektiver und ge¬ 
rechter zu werden, und der hebräischen Kultur- 
befätigung, sowie den Renaissancebestrebungen 
des Jüdischen Volkes jenes Verständnis ent* 
gegenzubringen, das siß für alle übrigen Natio¬ 
nen zu finden weiß. 

Doch, wie gesagt, nicht diese Fragen soUßn 
hier behandelt werden, und nicht diese Fragen 
sind für das Problem der roten Assimilation 
entscheidend. 

Eß wiederholt sich hier eine 
typische Erscheinung der jüdi¬ 
schen Geschichte: der tragi¬ 
sche Selbstbetrxtg über die 
Möglicbkeit der Lösung der 
Judenfrage durch die Flucht. 

Immer wieder verfallen jüdische Mensc^hen, 
welche ihr Jude-Sein als Sinnlosigkeit empfin¬ 
den, der Illusion, daß es ihnen gelingen werde, 
auf dem Rücken einer großen Bewegung ihrem 
Judentum entfliehen zu können. So wurde der 
Liberalismus, die Demokratie, die Sozialdemo- 
kratie, sowie jetzt der Kommunismus miß- 
braucM, ohne Erfolg für die Juden und zum 
Schaden für diese Bewegungen. Denn die Völ¬ 
ker haben ein feines Gefühl für jüdische Flucht¬ 
versuche und merken sie früher, als sie den 
Juden selbst bewußt werden. So war es immer. 

Und die jungen Leute, die sich heute, wer 
weiß, wie revolutionär und fortgeschritten 
dilnken, epüren gar nicht, wie peinlich genau 
sie die Schritte ihrer Väter und Großväter, 
die sie vielleicht als Bourgeois und als 
Spießer betrachten, 'naebahmen, die sich 
vor einigen JahrzehnW aus Ihrem’Juden* 
tum in das deutsche Kasino oder in die 


Neue Freie Presse rotten wollten. Alte 
diese Fluchtversuche sind gescheitert, und 
sie haben weder uns, noch dom rettenden 
Hafen Nutzen gebracht. 

Eine Zeitlaug scheint die Flucht zu gelingen; 
denn junge aufstrebende Bewegungen sind — 
Boxveit sie nicht gerade auf dem AntisemitismuB 
aufgebaut sind — Juden gegenüber epigegt u- 
koniTneud und nehmen sie ganz gern in ihre 
Reihen; aber unweigerlich n:iht der Punkt der 
Jiidcnsättigung und der nächste Schritt ist dann 
— wenn die Bew^egiing nicht indessen Über¬ 
haupt zugrunde gegangen ist, wie etwa die libe¬ 
rale Partei — die mehr oder minder freundliche 
AusÄchßiduBg und ZiirilckdräJigiing der Juden. 

Es gibt eben keine Lösung der Judenfrnge 
durch die FIuchL Es gibt keine allgemeißo 
Bewegung, welche den Juden, gleichsam 
als freundlichen Kelieneffekts eine echte 
Lösung der Judenfrage in den Schoß wer¬ 
fen würde. 

Das sind niusionen, von welchen sich die Ju* 
den nun endlich befreien sollten. Niemandem 
hat die Geschichte deutlichere Lektionen erteilt, 
wie den Juden; für niemanden hat sie eine län¬ 
gere Lehrzeit auf gewendet, wie für uns Juden. 
Wir sind ihre ältesten und doch — fast ihre 
schlechtesten Schüler. Dies hängt freilich mit 
unserer tragischen Lage zusammen- Wii^ leben 
In einem fürchterlichen historischen circulus 
vitiosus. Wir sind deshalb so ungelehrige Schü¬ 
ler der Geschichte, weil wir unsere Geschichte 
gar nicht kennen; und wir kennen sie nicht, 
weil wir so ungelehrige Schüler sind. Eine jede 
Generation will, weil sie vo(|a Judentum los- 
kommen will, von neuem anfangen, als ob es 
k-ein'e Erfahrungen' der früheren Generationen 
gäbe. Wir haben im letzten Jahrbimdert den ge¬ 
schichtlichen Zusammenhang verloren, Dae ist 
unser Unglück; und das Ist die eigentliche grnfl^' 
Aufgabe, welche der Zionismus zu lösen hat: 
diese Kantimiität wieder zu erringen. Heute be- 
steht aber noch der Zauberkreiß: Em Volk, das 


von sich loskommen will, kann kern Geschiehts- 
hewußtsein gewinnen; und weil es kein Ge- 
schichtsbewmßtsein hat, will es von Bich los- 
komm DU. 

Darum dieses MitiauFen, wo man nur mit¬ 
laufen darf; darum dieses sich Anbiedern, wm 
man nur geduldet wird. 

Wir w'ollen nicht mißverstanden werden: Es 
soll nichts dagegen gesagt sein, daß auch wir 
Juden unsere sozialen Anschauungen haben und 
für sie eintreten können. Nur dagegen wenden 
wir uns mit aller Energie, daß mau allgemeine, 
soziale oder weltanschauHche Bewegungen als 
Lösungen unserer Judenfrage mißbraucht. Ge¬ 
wiß gcfichioht es nicht immer bewußt; aber ge¬ 
rade darum ist es unsere Aufgabe, diesen Zu¬ 
sammenhang bewußt zu machen. 

Daß diese Tendenz auch ihre Theorie bat, iBt 
natürlich. Und die^^e Theorie benibt darauf, 
daß man versucht, die Judenfrage als ein bloßes 
Problem der kapitalistischen Welt zu b^^tra h- 
ten. Mau glaubt, daß es in einer nicht-kapitali¬ 
stischen Gesellschaft keinen Antismitismus 
gehen wird. 

Diese Theorie ist falsch. Sie beruht auf einem 
Fehler, den wirklich nur ein ganz ungelehriger 
ScbÜler unserer Geschichte machen kann. 

Der Antisemitismus ist keine Angelegen¬ 
heit einer bestimmten wirtschaft¬ 
lichen Struktur, sondern eine .Angelegen- 
heit der psychologischen Struktur 
d^T Menschen, Völker, Gruppen und der 
Einzclnea 

Jede Not genügt, um ihn zu entfachen, nicht 
mir eine solche^ welche vom Kapitalismus ge¬ 
schaffen wmrden ist. Wir haben schon vielem er¬ 
lebt: auch die Pest und Kriegsnot und rHigiöse 
Erregungen haben, nm nur einige Boifspicle zju 
nennen, ihre vorzügliche antisemitische Eignung 
bereits erwiesen. Nicht nur ein l.ei(L das auf 
dem Kapitalismus beruht, alle Arten von Angst 
und Unglück und Minderwertigkeitsgefühlen 


Kundgebungen in Palästina 
für wiHsdtaMidie Zusammenarbeit 
mit der Tschechoslowakei 

ln der zweiten Hälfte des Oktober wurden in Palästina vielfach Kundgebungen und 
Veranstaltungen zu Gunsten einer Wirtschaft liehen Zusammenarbeit zwischen Palästina 
und der Tschechoslowakei abgehalten. Im tschechoslowakischen General¬ 
konsulat in Jerusalem fand e i n E mpfang statt, zu dem führende Persönlich¬ 
keiten des jüdischen und des arabischen Wirtschaftslebens Palästinas erschienen waren 
und der sich zu einer herzlichen Kundgebung für freundschaftliche wirtschaftliche Zu¬ 
sammenarbeit mit der tschechoslowakischen Handelskammer in Palästina gestaltete 
Aehnlicb verlief einefelerliche Kundgebung in Tel Awiw, der eine außer¬ 
ordentlich große Zahl von Vertretern der TeLAwiwer Handelskreise beiwohnte und in 
der zum Ausdruck gebracht wurde, daß Tel Awiw als der Haupthandelsplatz Palästinas 
ein großes Interesse für gute Handelsbeziehungen mit der Tschechoslowakei hat. Auch 
in Haifa, dem Hafenzentrum des Nahen Ostens, fand eine solche Kundgebung statt, der 
zahlreiche Interessenten auch außerhalb der Kreise der Handelskammer beiwohnten. 

Die Kundgebungen in Jemsajem und in Tel 
Awiw wurden vom Präsidenten der Tschecho- 
e 1 0 wakiseb-pn 1 äe tin e ne Ischen Handel skamm e r, 

Generalkonsul der TßcbBcho^lowakkchen Repu¬ 
blik J. M. K a d 1 e c , geleitet Der Kundgebung 
in Tel Awiw wohnte auch der Konrf^ul der 
TschechoeJowakei Dr. V. G r tt d w a 1 d bei, der 
der zentralen Leitung der Kammer angebört- 
An der K u n d g e b u n g i n Haifa nabm der 
Vizekonsul der Tschechoelowakei Direktor 
Glase!, der auch den abwesenden Kammer¬ 
präsidenten vertrat, teil In Srll dieeen Versamm* 

Jungen hielt der in Palästina zu Besuch wei¬ 
lende Sekretär der T6ch6cho6lowaJdßCh-paläf;ti- 
nensificben HandelJ^kammer in Prag und dee 
Zentral Verbandes der tachechoslowakiechen 
Industriellen, Dr. J. K u b ä l e k, inetrudererrds 
Vorträge, die starkes Interesse fanden. Der 
Sekretär der Tscbechoslow-akiscben Handelß- 


kommer In Palästina B. S. Mandeiik referierte 
über sein Ressort. An den Fräsldenten der 
Tscbec-hoslowakißchen Republik wurde em 
Huldig 11 ngetelegramm abge€and.t; 
ebenso wurde an den Präsidenten der Tsebeebo- 
filom^akleoh-palästinensiecihen Handelskammer in 
Prag, Dr. J. Tfebicky, ein Begrüßungstele- 
gramm gesundL Für die neue Tätigkoibspeiiode 
wurden in die Leitung der Kammer gewählt: 
Generalkonsul Kadlec, Konsul Dr. Grünwald, 
die Dkektoren der Anglo Palestine Bank 
E, Levontin und S. Nathaneon, der General¬ 
sekretär der Haifa er Handelskammer Josef Lip- 
schütz, Konsid Damiani, Abdulkhader Muhta- 
die, Ibrahim Effendi Kattan, der Direktor der 
Witkowitzer Efeenwerke F. Sonnenfeld, der 
Generaldirektor des Verbandes der Orangen- 
exporteure S. Tolkowisky und Ing. E. Stein. 


können zu antißemitiBcheu Entladungen führen* 
Und dies wird so lange gelten, als die heutige 
eittlich-psycbologische Stnikfeur der Mensoiien 
sich nicht- ändern wird — und diese Stniktair 
wird viel länger währen als der Privatkapitalis-- 

mus. . 

Es mag heute für viele, die weder nach rück¬ 
wärts, noch nach vorn zu schau^^n vormögei^ 
eine große Befriedigung bedeuten, daß der .Anti¬ 
semitismus in Rußland derzeit strafbar ist. und 
wir haben keinen Anlaß, diese ^latsache gering- 
zu schätzen. Aber an der psychologischen 
Wesenheit des Antisemitismus wird dadurch 
nichts geändert. Wir haben schon genug Bewe¬ 
gungen in der Geschichte erlebt, welche den 
Antisemitismus eine Zeit lang perborresziert 
haben. 

Der größte Fehler liegt aber darin, daß alle: 
jene, welche hier eine LöeuT^ der Jxidenfrage 
erblicken^ den AntleemitiermiÄ mit dem Juden- ^ 
tum identifizieren. Das ist grundfaheb. 

Der AnMseniitismus ist nicht der vrepent* 

lichffte Teil der Judenfrage, mag er auch 

sein auffallendster und für viele der 
schmerzlichste sein. 

Die Judenfrage rollt das ganze Problem 
des jüdischen Volkes auf, seine innete 
Dialektik von Sammlung und Zerstreuung, da# 
religiöse Problem, das Problem Volk und 
Menschheit, die Frage der hebräischen Kultur 

ÜSW. 

Drei Wege gibt es, die zu einer riebtigan Er¬ 
fassung der Judenprohleme führeu können. Der 
erste ist die natürliche Liebe zum 
eigenen Volk, zu seiner Wirklichkeit und 
söiiier Existenz, zu seinen Mens^chen und seinof 
■ Eigenart; zu seiner Religion und zu seiner Kul¬ 
tur, zu seiner Geschichte und seiner, Aufg3l>e, 
Es ist der natürliche Weg — aber er ist nur für 
ji*ne Menschen gangbar, für welche das jüdische 
Volk eine Wirklichkeit ist, in der sie leben oder 
gelebt haben; und er mag für viele Westjuden 
nur schwer gangbar sein. 

Der zweite istdernational-slttlicbe 
W e g; es ist die Erkenntnis, daß das Judentum 
einer der höchsten Menschheitswerte ist, iind 
daß der Träger dieses Wertes erbalten und 
immer neu schöpferisch gemacht werden muß. 

Der dritte Weg ist der des individuellen 
5 i 111 i c b e n G e f ü h 1 s; es ist das Bewußt¬ 
sein, daß das Individuum nicht allein steht, son¬ 
dern ein Teil einer verehningswürdigen Kette 
ist, daß es ein Erbe der Vergangenheit über¬ 
nimmt und, durch seine individuelle Ldst^mg 
bereichert und gestaltet, der Zukunft zu über¬ 
geben hat. Dieses Bewußtsein drückt sich In¬ 
der moralischen ■ Urverpf lieh tu ng aus, einen 
Posten nicht zu verlassen, wenn er bedroht ist. 
und nicht aus der Reihe zu laufen, weil man • 
von verachtenden Blicken getroffen wird. Man 
könnte dieses Gefühl fast .,Ehte" nennen, wenn 
dieses Wort in der deutschen Sprache seit den 
Nürnberger Gesetzen, die sich Gesetze ,iznm 
Schutz des deutschen Blutes und der deutschen 
Ehre** nennen, nicht ein für allemal venmgliropft 
worden wäre. Wir wollen dieses Gefühl also 
nicht Ehre nennen, und auch nicht Stolz, son* 
dem einfach den Mut, selbst zu sein und immer 
mehr selbst zu werden; den Mut, seinen eigenen 
Wert, unberührt von den Herabsetzungen hyste¬ 
rischer Hasser, nach eigenem Gewissen selbst 
zu bestimmen, und für diesen Wert mit seinem 
ga uzen Wesen auch einzu stehen. 

Dieses Erw^achen des jüdischen f^elbstbewußt- 
seins war es im Grunde auch, das uns, vom 
jüdischen Volk abgetrennte West Juden, zum 
Zionismus gebracht hat; und liest man Herz]# 
Schriften genau, so war auch dieser dritte Weg, 
dieser Weg mensebbeher Tapferkeit, der ihn 
zum jüdischen Selbstben-ußtseiu und mm Zio* 
nisrans geführt hat. 

Wir glauben, daß es schließlich auch unsere 
Jugend vor dieser neuen Assimilation schützen 
wird. 

Die Stimme des Zionismus kann beute nicht 
mehr überhört werden, selbst wepn man histo¬ 
risch noch so schwerhörig ist. Und wir dürfen 
hoffen, daß die neuen Assimilanten von seihet 
erwachen werden, bevor sie von (Jen Schlägen 
der Geschichte schmerzlich wachgeriittelt wer¬ 
den, F. W* 












Darmvergtopfung. Schon die Altmeister der 
Heilmittcliehre haben anerkannt, daß sich das 
natürliche „Franz-Jo«ef‘<-Ritterwa«Fer als ein 
durchiitis zuverlässiges Darmreinigungsmfrtel 
bewährt. Aerztlich bot^tenä empfohlen, e. 


Ruhiger Verlauf 
des arabischen Ceneralstrelks 
in Palästina 

Jerusalem. (JTA.) Der von den ver¬ 
einigten arabischen Parteien für Samstag, den 
26. Oktober, proklamierte Generalstreik zum 
Protest gegen angeblichen jüdischen Waffen- 
schmuggei und dessen Duldung durch die Regie¬ 
rung wurde nicht total durchgeführt; zahlreiche 
arabische Geschäfte in Jerusalem und in den 
anderen Städten, ebenso die arabischen Restau¬ 
rants, blieben geöffnet, auch verkehrten zahl¬ 
reiche arabische Autobusse. Im allgemeinen 
verlief der Generalstreik ruhig, nur in Jaffa 
kam es zu kleineren Zwischenfällen, und in 
.\ahlus (dem biblischen Schechem), der jetzt rein 
arabischen Stadt, demonstrierten 400 jugend¬ 
liche Araber in der Siedlung der Sekte der 
Samaritaner am Fuße des Berges Gerizim und 
warfen einige Fenster ein. Verletzt wurde nie¬ 
mand. 

Die Polizei ln Palästina hatte von Freitag an 
überall verstärkten Dienst, die englischen Poli¬ 
zisten waren mit Gewehren ausgerür^tet. Dem Vor¬ 
sitzenden des Waad Leumi, Jizschak Ben-Zwi, der 
Freitag im Regierungshaus vorsprach, wurde 
die autoritative Versicherung ge"el*en. daß die 
Regierung alle erforderliche» Maßnahmen ergrif¬ 
fen hat, um die Ruhe im Lande aufrecht zu ei^al- 
len. För den Streiktag verbot die Regierung die 
Vorführung des Keren-Hajefesod-Film.-^ .Xand der 
Verheißung“, als .Maßnahme zur Garantierung der 
Ruhe. 

Der Stellvertreter des High Commissioner, 
Chefsekretär Hall, erklärte, die augeobllck- 
liehen Siclierheitsverhältnisse in Palästina seien 
durchaus zufriedenstellend. Was den Jaf- 
faer Waffenschniuggel betreffe, 
so habe die Regierung keinen 
Grund zu einem Verdacht gegen 
die Juden in diesem Zusammen¬ 
hang. An die arabische Presse sei eine War¬ 
nung vor Fortsetzung ihrer aufreizenden 
Schreibweise ergangen. Gleichzeitig wurde die 
Einfuhr gewisser arabischer Zeitungen aus dem 
Ausland verboten. 

Ueber die kürxliche Untmedun^ de.« stellvcr- 
treU nden High Ccwnmi^^ioner ruTt deu arabi¬ 
schen Führern wird bekannt, daß der Clndc^ekre- 
tär darauf hin^ewieeen habe, daß Waffen, die 
sich etwa in jüdischem Bef^itz befinden, aus- 
tjcbließlich für den Selbstschutz der Juden be- 
«*tiinmt seien. Et erinnerte in dieeera Zusam¬ 
menhang an die gegen die Juden gerichtet gc- 
weeenen blutigen Ausschreitungen des Jahre« 
1929. Eine Erörtemnjr dee Binwanderungepro- 
blems lehnte der Chefsekretär mit dem Bemer¬ 
ken ab, daß dieaes mit dem Waffenechmuggel 
in keinen Zusammenhang gebracht werden 
könne. 


Hotel Spiro • Astoria, Johannisbad 

Er«tlf«n«sire* ** amili«nboto< j«^ei Komiori 
•tfcne ko«chflr reUjcmAß^ Preise Garairen 

Uicton Nr 7 Bemtzor Pml» 8p. rc. 

Der aufgedeckte 
Waffenschmuggel 

Dar von der Paläutinaregierung im Zusam- 
menhsiig mit dem in Jaffa ent de ckten 
•M 11 n i t i 0 n 6 6 c h m u g g e 1 veröffentlichte 
Kommunique har folgenden Wortlaut: 

„.Am lö. Oktober l«t mit dem Dampfi^r ..Leopold II. 
der „A^namvnU-D*^Jlpc‘■'Lin^e eine \Vai»‘n«»‘n'limff in 
Jaff.i rinjfi'lroffcn, aie uL 5J17 iM'Ijijifichfn VVhite- 

.Star-Oment deklariert w^nr. Absenderin war eine hd- 
trfechc Firma In Antwerpen, deren N.ime der Polizoi 
t^jkannt l«t. .Adrowai war .,J. Katan. Tel Awiw“. Eine 
rersoii, die sich ab J. Katan vorsUdllc, nntcrzriehncte 
den Empf.in^r der W.are, IvanfUagte clm* .Spedition*'- 
;re8ellicliaft, sie auf einen loisrerpbli zu fUhr«m. wo die 
ZoIlrevUion beirtnn. ,.J. Katan ' i.-«t unbekannt und 

konnte nocli nicht auefindhr Zi^nuicht werden, jedoch 
ist eine rer?onalbe.<chre»ninir ln den Hünden der Poli¬ 
zei. Ab die größere Hülfte der Fil!»j»e- ahtransporllert 
war. bemerkte man. daß einen der im Hafen zurück* 
treblielKUien FhuaCr t»eschadijjt war und einen in den Ze¬ 
ment einjrebvttHon Zinnl>«*haller eniliiclt. Die Büchh*.» 
wurde rrobffnet und man fand tn ihr elnipfc Patronen 
und Revolver. Sofort w'urde von den Zollbeamton und 
der Polizei eine ircnauo Untersucliune der iranzen .Sen- 
dunir vorjrenommvn. sowohl der 801 Fitfser, die das Ho- 
fenpebict bereite verlassen halten, ab .auch der 238 
rurückfreblicbenfn. Diese üntersuebunir führte zur Ent- 
deckunir großer Memren von Munition und einer Anzahl 
\'on Bcpetierpistolen und Revolvern. Von der ganzen 
f^aduns: von W7 Fässern entbleiten 859 Munition oder 
Waffen in Behältern, die mit Zement bedeckt waren. 
Das sainte Mati rinl befindet sich jetzt in den Händen 
der Polizei. Zur Zeit wird in Palä^tioa und im .Ausland 
«in» Intensive Ausforechunir mit dem Ziele durchffe- 
fuhrt, die öchuldiccn. wer immer eie sein roöffen. der 
Justiz zu Überliefern- Vier Person»:n wurden als ver- 
dächtip ln HiH gen ommen.“ 

Palästina-Aussprache 
im englischen Un'erhaus 

Italienische Röndfunkpropagandt m arabischer 
Sprache. 

London. (JTA.) Tm UotArhaus richtete der Abge¬ 
ordnete Capt-ain Peter MacDonald an den Minister 
tür die Kolonien Malcolm MacDonald die Frage, ob 
<*r seine Aufmerksamkeit der Tatsache geßcheükt 
habe, daß wiederholt Rundfunksen¬ 
dungen in arabisoher Sprache im 
iMenat der Italienischen Propa¬ 
ganda für den Empfang in Palästina, Trans- 


Ansprache Or. Josef Poppers 
an die Keren-Haiessod-Arbeiter 


Sanatorium Dr. sciiweinburg 

Zuckmantttl (SchJatioD) 

Vieuacueo Anfragen cufoige teilen wir Ihnen mit, öaL 
onaer biiltges NachMieonarraogexnent nunmehr Uftjen 
tngelreieo werden kann. Eint artiwöchlge Hur, aliaa 
Inhezriften (auch irinkgeider), koeUt ab K 2000*— 


ln der vorbereUerulcn Kereji^Hajcssod-Konfe- 
renc in Fraf/ JUelt Or. Josef Popper^ Präsident 
des Obersten Rates und Mitglied des Administra- 
tlvkomiices der Jewish Agency, folgende An¬ 
sprache: 

loh w*Hl nur «uige wenige Worte an Sie rich¬ 
ten, und die« nur deswegen, w'eil mein geehrter 
Vorredner Ihnen angekilndigt hat, daß wir 
Ihnen noch im T..anfe dee heutigen .Abends .An- 
g,ahen darüber machen w’erden, wie die Arbeit 
diirchzuführen hi. Ich wende mich an diejeni¬ 
gen von ihnen, die bisher dem Paläßtinawerk 
femgestanden »sind, und ich bin überzeugt, daß 
Ihnen eboueo ergehen wird, wie ea bisher 
allen ergangen «st. die. aus welchem Anlaß 
immer. Interf^se am Pal.'iotiiiaaufbaii ge«n(nii- 
men und dleseß Tntere.>cic in irgendeiner Form 
in prakthicbe .Arbeit umgcw;indelt haben. Palä- 
^tina und der PalM-stinaaufbau kt, wie mein ge¬ 
ehrter Vorredner sagte, nicht Sache de« Mit¬ 
leid«, und wenn etwa« mit Recht perhoreeziert 
wird, «0 ist ee der «ogenaxinte „Rachmones- 
Zionißmus*. Es ist eine Tatsache, daß sclbot 
diejenigen, die nicht verstandesmäßige Inter¬ 
essen zum Palästinaaufbau geführt haben, üir 
Interesse, zu dem ,^ie zunächst gefühlsmäßig ge¬ 
kommen sind, positiv und verstandesmäßig um- 
gcstellt haben. Ihnen, meine verehrten Damen, 
wird es ebenso ergehen. Die Tat. die Sie zu 
j»etzen bereit sind, wird Sic zur Sache selbst 
führen; Sie werden darin eine Befriedigung fin¬ 
den, Sie werden das Aufl^auwerk mit ganz ande¬ 
ren .Augen betrachten als bisher und Sie wer¬ 
den Freunde des Aufbauwerkes werden. Ich 
will nicht von der Not der Juden im benach¬ 
bart cn Deutschen Reich sprechen und will nicht 
weiter au.^führeii. wie mancher aAis einem Saulus 
jetzt (du Paulus geworden ist In Deutschland 
kt die Juden not »dn Sac-he jüngsten Datum« und 
kt in derart brutaler Woko uml so rapid über 
^üc Juden bereingcbrochen. daß sie tatsä<chlich 
an den Nerven der ganzen Judenheit zieht und 


jordanien und den Nt-ichbargebieten erfolgen, oh 
Aufzeichniiogen über diese Propagandasendungen 
vorliegen und ob das Kolonienministcrium oder die 
Regierungen in Ostafrika Schritte unternommen 
haben, um dieser Propaganda entgegenzuwirken. 

Im Namen des Ministers für die Kolonien ant¬ 
wortete Coinmander Soutbby, es seien gewisse Er¬ 
klärungen in arabischer Sprache bekannt, die von 
italienischen Sendern verbreitet wurden. Nieder¬ 
schriften des angebRcheh Textes seien ihm imqllni- 
gen Fällen vorgelegt worden. Er wisse, daß die 
.Angelegenheit dem italieniscbon Botschafter zur 
Kenntnis gebracht wurde. Die Vorbercitun- 

en der Palästina-Regierung für 

ie Einrichtung ein es eigenen Rund¬ 
funkdienstes seien nunmehr fast beendet, 
und die Sendungen würden demnächst aufgenom- 
meu werden. 

.Abg. Wedgwood sprach den Wunsch aus, daß 
das Kolonialaml einen Bericht aus Palästina über 
die dort seit längerer Zeit geführte Italienische 
Propaganda einfordere. Commander .Soiithhy er¬ 
klärte, er werde diesen Wunsch an den Minister 
für die Kolonien weiterleiten. 

Das japanische Dumping. 

Die Frage des Dumpings in Palästina 
wurde von ^>ir Wilfried Sugden angeschnitten. Er 
fra;jte den Koloniiilminister, ob dieser nicht im 
HiDollck auf die Gefährdung zahlreicher junger 
Industricü in Palästina infolge japanischen Dum¬ 
pings und mit Rücksicht darauf, daß Japan nicht 
mehr Mitglied de.s Völkerbundes Ist, bei der Man¬ 
datskommission des Völkerbundes Vorstellungen 
mit dem Ziele erheben wolle, daß Maßnahmen zum 
.Schutz Palästinas liegen die unfaire japanische 
Konkurrenz gestattet werden. 

Commander Southby antwortete: Die Palästina 
regiening ist jederzeit ermächtigt, zum .Schutz der 
einheimischen Industrie .Maßnahmen zu treffen, die 
im Interesse des gesamten Lamles für wün¬ 
schenswert h,ält und die mit dom Mandat im Ein¬ 
klang Stehen. Die Stellungnahme gegenüber japa¬ 
nischem Import in Palästina Ut bedingt durch den 
e n g 11 s c h - j a p a n l s c l\ e n H a n d e l s \ e r - 
trag, dem Palästina beigetreten ist und der jedes 
diskriminierende Vorgehen in bezug auf japanische 
Waren, solange er in Kraft ist, verhindert. 

Beschränkungen fUr neue Aerzte in Palästina ? 

.Auf Wedgwoods Frage, ob die Bestimmungen 
der Palästlnaregiening, betreffend die Einschrän¬ 
kung in der Ertoiluog neuer Lizenzen für Aus¬ 
übung der ärztlichen Praxis in Palästina von der 
englischen Regierung gutgeheißen wurde und ob 
ähnliche Gesetzesbestimmungen in irgendeiner bri¬ 
tischen Kolonie oder in einem Dominion In Kraft 
seien, erteilte der Kolonialminister Malcolm Mac¬ 
Donald die folgende schriftliche Antwort: 

Ein diesbezüglicher Entwurf ist von meloein 
Vorgänger, mit Vorschlägen zu geringfügigen .Ab¬ 
änderungen, im Jänner d. J. gebilligt worden. Mir 
ißt von einer ähnlichen Verfügung in Kronkolonien 
oder Dominions nichts bekannt 

Große Proiestkundeebung 
in London gegen Barbarei det 
Narismus 

London. fJTA.) Am Sonntag, dom ?7. Okto¬ 
ber, fand im HyJe-Park zu London eine gewal¬ 
tige Prote^ 5 *tkundgcbung gegon die nazkikch*; 
B.irharei in DeutccblniiJ statt. Von 5ech^ Tri- 


zerrt. Wenn man aber etwa« atxfmerk>anier zu- 
Bieht, 90 findet man. daß die Lage der in ande¬ 
ren Staaten vielleicht nur graduell verschieden 
fet Schauen Sie nach Polen, der größten J^en- 
eiedluDg, dort kt die materielle und gektige 
Jiidenno^ chronkch. Wa« an einem Ort 
akute Seuche kt, kt in dem aihleren Staat ohie 
endemißche Krankheit, und man kann nie wls- 
ßen, wie «ich die Krankheit weiter an«breitet 
Ich glaube daher, daß cs nicht nur vom 
Standpunkt d(v^ Altruismus, sondern auch vom 
Stamipunkt des Egokmuß richtig gehandelt kt, 
wenn f^ioh die Juden ohne üntensebied Irgend- 
einer nationalen oder sonstigen Parteirichbung 
zu Palästina in positiver Weke «teilen, wann 
inuneT der Ruf an sie rTgeht. Noetra re« agi- 
tnr — Ea geht um nn«ero eigenste Sache. Wenn 
Sie mitarbeiten werden, «o denken Sde daran, 
daß taufende andere noch vor wenigen Jahren, 
wenn.Sie sich am Paläetinawerk beteiligten, 
dachten, etwas für andere zu tun; heute aber 
wissen «ie, daß e« für sich «eibet getan 
haben. Wenn wir namentlich an Sie, meine ver¬ 
ehrten Damen, appellieren, so ^chieht da«, 
weil PalävStina nicht «o «ehr da« Lat^ der 
Gegenwart als das Land der Zukunft kt, E« 
geht hier tim die werdende, die zukünftige 
Generation. Denken Sie daran, daß Sie, die ge* 
wohnt sind, «ich in den Dien«t der werdenaen 
Generation zu «teilen, sich auch in den Dienet 
dieser wordcuden Generation «teilen, wenn Sie 
den Dienst am Palästinaaufbau auf «ich nehmen. 
Faese.n Sie die Sache von diesem Standpunkt 
au6 auf. Es bei keinem von Ihnen lange 
(lauem und Sie werden erkannt haben, daß 
PalästiUi'i heute keine Parteiangelegenheit, «on- 
dem unsere, ihre Angelegenheät ist. Meine 
Damen, gehen Sie au die Arbeit, und «o. wie 
ich Ihnen heute danke, daß Sie hierher gt?J;om- 
uieu tiiml. «o bin ich auch überzeugt davon, daß 
Sie mir danken werden, daß ich Ihnen Gelegen¬ 
heit geboten habe, «ich aktiv in deu Dienst die¬ 
ser Sache zu «teilen. 


bünen herab «pracben ni etw*a 2 0.000 Zu¬ 
hörern die bekannten Parlamentarier Major 
C. R. .Atlee, Führer der Arbeiterpartei, Miß 
Eleaner Ratbbone, Colonel Josiah Wedgwood, 
Bamett Januer, Lord Marley, ferner Morrk 
.Myer, Prof. J. B. 3. Haldane, Miß Sylvia Pank- 
hurst, eine Reihe Gektlicber und mehrere Füh¬ 
rer dw öffentlichen Leben«, d|le fast alle ^ton¬ 
ten, «ie wollten nicht da« dentsche Volk ankla- 
gen, sondern nur die «ogei^nten Führer, die 
sich einer teigen Jk'erfoton^ .Anderedehkender 
und Andersgläubiger «cnuldig machen. 

Lord Mirloy betonte» daß lieh die Laare der Ver¬ 
folgten in DeuU(ü)Und von Tatr zu Ta« verBCblimmert. 
daß aber auch daa eesamte deutsche Volk die FolizeD 
des Nazi-Redmes zu spüren beginnt und daß Europa 
bedroht sei durch einen deutschen Anirriffskriejr. mit 
dem Ziele, die öffentliche Meinnns von der Not in 
Deutschland abzulenken. Wedinrood führte aus, man 
sei fast versucht zu satten, daß für die unsädich lei¬ 
denden Juden in Deutschland ein schneller Poirrom cr- 
trädicher wSre als diese lansrsaro tötende Abwürjrunjt 
der Körper und der Beelen. Bamett Jänner wie« an! 
den Goebbels-Erlaß betreffend Auslöschune der jüdi¬ 
schen Namen von den Kricsrsehrentafeln Mn und sa«to: 
Den Unbekannten Soldaten könne Goebbels nicht aus- 
merzen» und vielleicht war dieser ein Jude. Dnter leb¬ 
hafter ZiiBtimmunc wurde eine Resolution ansrenom- 
men. in der ge^eo die phvslsche und aeelische Marte- 
runK von Männern und Frauen in Deutschland prote¬ 
stiert wird und die britischen Bürger attfg(?fordert 
worden» deutsche Waren und Dienste so lange rück- 
ricbtslos zu boykottieren. . bi« ln Deutschland volle 
religiöse und bürgerliche Freiheit wiedtTherg»‘?t<*llt ist“. 


Jüdischer KuUarbund 
darf Mozart nicht aaffähren 

Berlin. Der JfWkche Knlturburw! hatte eine 
Auffühniug der .Mozart-Opef „Co«! Fiun Tutti“ 
vorbereitet. .Am .Abend vor der Premiere i^iirde 
dem Kulturbuml «eiten« der Reichekulturkam¬ 
mer mitgeteilt, daß die Aufführung nicht statt- 
finden dürfe, da Mozart Arier war und Werke 
von .Ariern von Juden in Deutechlaud nichi ge- 
«pielt werden dürfen. Schon früher waren Ge¬ 
rüchte verbreitet, daß Juden die Aufführung 
der Werke von Ariern verboten worden «ei, ein 
offizielle« Verbot erging aber erbt jetzt 

,JLand der Verheißung^^ 

vor den Genfer Diplomaten 

Genf. (JTA.) Auf Einladung der Vertretung 
der Jewißb .Agency beim Vötkerbund wohnten 
am 26. Oktober «amtliche Mitglieder der Stän¬ 
digen MaiNlÄt«kommib«ion mit dem Voraiteen- 
den, Graf Theodoli, an der Spitze, Vertreu^r 
der Genfer Regierung, alle beim Völkerbund 
akkreditierten Diplomaten, da« Könaularkorps, 
»'inechließlich der Vertreter von Staaten, die 
dom Völkerbund nicht angehören, etwa 300 
Beamte de« Völkerbundeekretariat« und de« 
Internationalen Arbeitsamtes, unter ihnen die 
leitenden Männer dieser Institutionen, Vertreter 
:illcr in Genf ansäeeigen intemationaleD Orga¬ 
nisationen, die meieten Professoren der Genfer 
l-niver«ität. etwa 60 Pastoren und andere ge»i- 
liche Würdenträger und fuet 100 Vertreter der 
fechweizerischen ntui der internationalen Pre««^' 
einer Vorführung de« Keren H:(je««od Film« 


,JLand der Verheißung** in dem größten Licht¬ 
spieltheater Genfs bei. Der etwa 1200 Plätze 
fassende SaaJ war voll beeetzit. 

In einleitenden Worten wie« der Vertreter 
der Jewish Agency. Dr. Nahum Gold¬ 
man n, auf die bisherigen Errungenechaften 
de« Zioßismub in Palästina hin. Die Ansprache 
des Vertreters der Jewish Agency sowie der 
Film selbst fanden bei den Gästen, dem gewähl¬ 
testen und politisch bedeutsamsten internatio¬ 
nalen Forum, das jemals hi Genf außerhalb des 
Völkerbumispalais versammelt war, stärk¬ 
sten Beifall. 

Weizmann nach Palästina 

Dr. Chaim Weizm.nnn begibt sich am 8. Nov. 
mittels Flugzeug nach Palästina und wird sich 
vier bis fünf Monate lang im Laude aufhalten. 

Englische Truppen aus Malta 
tür Transfordanien? 

Jerusalem. (JT.4.) Der Chefeekretär der Palä- 
stina-Regierung John Hathom Hall, der den 
High Commisfdoner w,ährerKl seines Aufenthal¬ 
te« in England vertritt, hat in .Amman eine Be¬ 
sprechung mit Emir Abdullah abgehalten und 
sich noch an demselben Tag nach Jerusalem 
zurückbegeben. Gerüchte besagen, daß Cbef- 
«ekretär Hall von London die Tnstniktion er¬ 
halten habe, über die Stationierung 
militärischer Kräfte aus Malta in 
T r a D s j 0 r d 3 n i e n zu verhandeln. Eine offi¬ 
zielle Bestätigung dieser Gerüchte ist nicht zu 
erlangen. 

Dr. Arthur Ruppin in Argentinien 

Jerusalem. (JT.A.) Der frühere Vorsitzende 
der Palästina-Exekutive iler Jewish Agency, 
Dr. .\rthur Ru]>jun, untersucht gegenwärtig in 
Argentinien und in Bnasilien die Situation der 
jüdischen Kolonien. Seine Rückkehr nach Pa¬ 
lästina ^ird für .Anfang Dezember enx'artet 

Keren-Kaiemeth’Arbeit 
audi tn Albanien 

Saloniki. (JTA.) Die Saloolkier Kommission des 
Jüdischen Nationalfonds bat in Santi Quaranta 
(.Albanien) ein Keren-Kajemeth-Koinitee gebildet, 
an deasen Spitze Salomon Mcnachem aus Jaixnlna 
(Oricchenland) ateht. Damit wird zum erstenmal 
die Natlonalfondaarbelt .unter den albanischen 
Juden, die bisher gesamt jüdiaohen und tiooiiti- 
schen Interessen fernstanden, aufgenommen. 

Der SdiiHsverhehr 
in den Palästina-Hälent 

1470 Dampfer In einem halben Jahre. 

Die Zahl der Dampfer, die ln den palastinen- 
sischen Häfen vor Anker gehen, erhöbt sich fort¬ 
schreitend. Während Lm ersten Halbjahr 1934 
1224 Dampfer ln Haifa und Jaffa anlegten, waren 
es im ersten Halbjahr 1935 1470 Dampfer. Die 
Tonnage der anlegenden Dampfer erhöhte sich 
von 2,95 Millionen im ersten Halbjahr 1934 auf 
3.74 Millionen im ersten Halbjahr 1935, d. h. um 
27 Prozent, (JTA.) 

Ungestörte Patästinawanderung 

1100 Einwanderer aus Polen. 

Warschau. (JTA.) Der Kalienlsch-abessinische 
Krieg und die durch Ihn auch in Palästina ent¬ 
standene Nervosität haben auf die jüdische Ein¬ 
wanderung keinen hemmenden Einfluß ansgeubt; 
soeben ging aus Warschau über Konstantia (Ru¬ 
mänien) ein Transport von 700 Palästina-Wan¬ 
derern ab, ein zweiter Transport von 400 Wan¬ 
derern folgt diesem ln wenigen Tagen. 

Großer Wasserfund in der Halfa-Bay. Anf dein der 
GfseliRriiiilt ..Hanotaiah“ erehöreudon Gtllnde ln der 
Haifa-Bay, 0 km voo Haifa entfcmli wurde am 17. Okto¬ 
ber eine mächtlire Quelle eflx)hri. die 800 chm ln der 
.Stunde W.iaser ersrlbt. Dai ist das {rrößte bisher in der 
{ranzen Bay aefundcoe Wasservorkommen. Das Wasser 
ist auacezeichnetee Trinkwaaser. Es sind bereits Asobah 
Straßen bis an den Ort der Bohrtine JTclcsrL 
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Zum Fall Meyerbeer /\/0 'T J ? FSJ 

li'h habe mich mit dem Fall Meyerbeer and I V j£ A p 

«Ainüiyi TWfll Jjihrftn in einem Vor* ■ -- - 


li'h habe mich mit dem Fall Meyerbeer and 
eeinem Judentum vor xwel Jahren in einem Vo^ 
tra|^ ln der Wi^o in AnS'üi^ befaßt und glaube da* 
her zu dem io der vorletzten „Selbstwehr*^ von 
Oshar Baum aufgeworfenen Thema etwas sagen 
EU dürfen. 

leb balt^e vor allen Diugeo das Urteil über den 
Biographen Meyorbeera» Julius Kapp, namentlich 
üm als den Typus des vorliitierischen Antiaemitos- 
muß hiuzußtelienH, viel zu uogereoht. Auch ich habe 
die von Oskar Baum zitierten Stellen aus J^hus 
Kappß Biographie als unrichtig empfunden und da- 


Der zweite November 




,V«» ^n4 w icAon achtzehn Jahre, »di die engUeche Be^ng <f«rcÄ Txyrd Balfo^ ^ne berühmte 

KMurBiösranhie aJs nntM emptimden mid d«- DeMeratirrn erlassen, haf.te, die in der jüdischen GescMohie als Üef^ir^sckne^es ™ 

SteliuQg genommen. Tob sagte damals wört- gy,igfyeitsp!atz gefunden hat. Der heutigen, jüdischen Oerterattcm, die. den ^ ^ ' 

lieh: „]rh kann mich im Rahmen dieses kurzen Umde von diesem ScÄrifte Englands (fetrcA die vrelie jüdische Diaspora verbreitete, 

haupt nicht versteht, aber er wird auch Meyerbeer miterlebt hat, fehlt anscMmend noch dte gehörige Didam, «m S»im imd Bedeutung d ag 
gegomiber nicht gerecht diJ "cUlg einzuscMtzen. Man hat in den ersten ZeHm der jungen Deklaration ofmaU dse kom.f^.i- 

der jtiflisehe Komponist mit hentimentaiicat me ,, j; i„ ,n«iJ-on TMlen nhtaesehlossen laaen »nd manchen Wunsch 

echte Leidenschaft ersetzt, oder wenn er ihm voi- gierten Probleme überseMn, die r« %hren wenigen Zeiten etngesciucssen lagm » , 

wirft^ die Kurzatmigkeit der melodischen Trmm versucht, der zum Volk di^ckwüM^, aber nicht schumz mr u?etfi m 

ausartende Sucht nach Sensation ’i“/' ju>k!arfiiion anzutreffen war. Eins jedoch ist gewiß: mit dem 2. Novenürer 1917 begann ein neues Kapu 

' S !“Ä, „Mm mo 'Tw""Z 

Nun hat aber Kapp sein Urteil weitgehend ein- ^ jüdische Mensch ncch 1917 durfte erhebenen Brruptes ^^rtd o//euen tnfiCiS eg 

geschrankt, indem er in seinen furchtbar ernste und gerade ihm unhoM geskinle Epoche antreteti: denn Dunkel und Eot sesn^ Tage 

SXÄ“dÄi ifofwÄ-”™ „M W », M»*, UMr ,M, e. ^ ^ 5». 

man dabei vom Gesichtspunkt der deutschen Kunst die Aufgabe erfiUU, um diesem Wege bmmhrt? Ja und nem. Ja. mr h 

ausgeht - mit innerer Borech^guog Hindernisse hinrmg den Grundstein des Jüpchen Haticmclheims gelegt, de» poldsUimisisehen 

das* Werk eine” jtidischerSchöp^e’rs einen nicht- jiechuv) um. mm ^ensdien verstärkt. Nein; wir haben große Chancen^ umutsgem/tztge^ser^ halben 
jüdischeu Maßstab legen? Wird nicht vieletyj wm der curopdischen md amerikam^chen FrosperitM nicht jenm^ Elau uijui jene rm > 

rrrSi wirÄx..“”tarfSt;S km ^ z 

Einheit ergehen will* ja den Hdrer abstößU ein h(d)en loertvolle Zeit verloreit und vieh, viele Juden haben difese Tage r . g 
anderes Gesicht erhalten, Verst4indriis finden dmni, oft etJoa^ unsanft^ diesem ScJdiimmer entrissen iüurdcn, manche Mög- 

können, wenn man sich die Mühe nimmt, den ^ ^ ^ ArohsfTf 

ichöpfor als Sohn seines Volkes, der mit der Tra- Uchkeit bereite uneinl?rui^/b(^ verien. Schu^mm drüber! 

-1 - 1.1. ...... *n, .M H l-iint onwil-. _ .. * * « V . ■ . f. J . f J. .... rJ JM. m. rmiJd 


gik 'seiner Abstimmung au ringen bat, anzu- 
sprechen? Bei dieser Fragestellung scheidet oatür- 
lieb die persönliche Stellungnahme des Einzeloem 
die er dieser Kunatriebtim'g gegenüber je nach 
seiner politisch-kulturellen Aiischauiing einnehmen 
will, völlk aus. Es handelt sich lediglich darum, 

eine prinzipiell frerechto Grundlage zur Beurteilung f n I 

zu gewinnen. Ebenso wie der Spruch ganz schief fin Kampl Um rOUlUS 
ausfallen muß, wenn man eia zwar ebenfalls In • 

deutscher Sprache geschriebenes Werk eines Öster- 
reichißcben Dichters mit norddeutschem Maßstab 
messen will, ohne dabei der österreichischen 
Eigenart Rechnung zu tragen, ebenso wird man 
der Schöpfung eines in deutscher Zunge oder Ton- 
Sprache sich äußernden Juden nie gerecht W'crden, 
wenn man sie vom rein deutschen Standpunkt ans 
betrachtet und von dieser in diesem Falle ganz 


Dean life Aufgabe besteht weiter und es (pU zumindest fortab keine Mimte mehr zu verlieren. Das 
sind unsere Gedanken zum 2. November, mif die kürte.^te Formel gebracht. h. L 




praktisch der Grund^Sfrtt, der den Kampf um dje 
Jfjd^nJrage in VeutschjUtnd vom kircMichcn Strma* 
pu.nkt beherr$chi. 

Für Bosenberg Urt ein jüdischer U eltrevo- 

Mionär, Wenn sich die Kirche gegen diese Ab^- 
stempelUTtg wehrt, so wehrt sie sich d'amit nickt 


hPlr haben neulich an Stelle auf eine Bro¬ 

schüre über die Gefakren des Natjonalsozialisnms 

für das ChrLsfentum hmgeipiesen^ in der eine An- w -- - - 

zahl, hervorrmender europäischer GeisUicher die bloß gegen die Verfülschumg der Person, wes 
Angrilfe das Jwdenium rds Erschililerung der ders, sondern sie beklmpfi mglM^wh dte L nzvJäng>^ 
Kirche selbst stark bekämpften. Waren des rtber Uchkeii der rein rassen^schicMUchen ^trmhmfg 

ixi«» IV.*- -.. y - SÜmfnen von jenseits der dealecken Grenzen^ und Beuertu-ng, wie sie bei Eosenberg kl/issiscfi *st. 

betrachtet und von dieser m diesem tailo ganz ^ ^ größeres Werk erschienen, das m Resenbergs jüdische Mythus-Fmsr m (m dummer 

falschen Worte aus seine Verdikte schleudert wissen^chafÜiaheT Untersuchung in Verkennung Shakespeares) Shylock. Paxdm auf 

Viel eher kann dpk sem^ Anp^sungsfärngkeit ^DQ^chLaM selbst die JHnge oussprichL Wunder- Linie von Shylock^ das ist nicht mehr em Än^f 
ein Jude dem Werke eines Deutschen gerecht wer- Ru^dolf Homanns r gegen das Judentum, sondern, wie Homann betord, 

den* als die viel stärker ausgeprägte Eigenpersön- ^ias Evangelium^* (West- ^^hlechtHn die Verleumdung der Erlösung, die in 

lichkeit des Germanen, der ihm weseusfremden Ltäherverlag G. tm b. H*, Witten) noch Jesus Christus geschehen IsT. * * ,, 

Anschauungsweit des Semiten* fllan kann Pier beschlaonahfrit. Des Buch wird von den ge- Jetzt endlich ist die christliche Kirche steh 

also von einem Antisemitistnus Im üblichen Sinne Schichten Deutschiands, obwohl es keine daß die witionQlsozmstische Auffassung von der 

nicht eprechea Und wenn man Kapp nicht schon Lektüre ist, verschbingen^ Als Vorwort hat Welt, eme nihilistische, in der eigenen Aft^got- 

aJs Philösemiten charakterisieren so muß man proeses der Bekenntnisklrcke, D. Koch, ihm tuhg gipfelnde Auffassung, die Frage nach „d^ 
ihm df>ch sein ehrliches Bemühleo zubültgen, ntc&t gegeben, das Uomanns Kampfwerk BanJeroit entweder der EassettreUgion des Mgtms 

nur der Persönlichkeit Meyerbeers, sondern auch Alfred Rosenberg für die evangelU oder der Offenbarungsgeschichte des Evangeliums 

der Judenfrage ln der Kunst gerecht zu werden. Kirche sertktioniert, Homann gibt seiner Arbeit bedeutet 

Auch die Prophezeiung über Franz Schrecker 5 ^* 5 ^ Unt^titel J^ie evangelische Kirche in Aus diesem Gesichtspunkt heraus hnteressi^ uns 
darf man Kapp nicht in dieser Weise vorwerfen, Abtcehr und Angriff gegenüber dem ,Mythus des Juden dieses DuelL Der TotaUtätswahnsinn des 
denn erstens ist aus dieser Stelle nicht ersichtlich, 20 . Jahrhunderts^ von Alfred Eosenberg** und fügt fesselten deutschen Spießertums, der die Juden <us 
ob er nicht doch gewußt bat, daß Schrecker ein hinzu, daß besonders die neueste Schrift Rosen^ erste Opfer zerfleischt hat, wird hier angevrangert, 
Jude ist, und dann haben sich bezüglich des die Dunkelmänner unserer ZeW" noch mit und das Alte Testament erfährt seine Vertehdigung 

Urteils über die Zukunftsmusik Schreckers auch berucksicht worden ist von der ckrisüichen Kirche, weil seine Zerstörung 

andere geirrt. Auch der jlldißchc isthetiker und f^r das JudentJim ist der Kampf irmerhdb das Ende aller christlichen Religion wäre. Homam 
Mnsikpbilosoph Paul Bebker hat ein ähnliches christlichen Bekermtnisse ja im allgemeinen eine .schildert die jüdische Religion als ,A^hie Volks- 
Urteil über Schrecker abgegeben. Daß die Hoff- Aitgelegenhett, die nur v'issenschaftUches Interesse relighn** md preist „die Zielsicherheit und Gebets- 
nunffen, die man in Schrecker gesetzt hat, nicht in roccJtf, Aber Rosenberg ist einer der schämmsten senhoftigkeit der sitüichen Folgerutigen und For- 
Erfüllung gingen, gehört auf ein anderes Kapitel philosophaster des Dritten Reiches, dessen Platt- derungen der alMestamentarischen Prophetie!* im 
und nicht hieher. Das allzu scharfe Urteil Oskar heiten wegen ihrer demagogischen Durchschlags- Gegensatz zu der nebelhaften Demagogie Rosen- 
Baums ist angeMrhts unserer Sitintion innerhalb besonderes U?iJieU anrickten, und dessen Antü 

des deutschen Kulturleberts erklärlich uni auf die semitlsrmis, scheinwisse7isckaftlich formuliert, die Als Charakteristikum unserer Zeit, in der die 
allzu große Empfindlichkeit* der wir jetzt alle be- naiJonaUozialistische Mystik salonfähig fiiachen solL Pfarrer Deutschlands, bedroht von Gefängnis^ und 
greifUcherweiso unterliegen, zurückzuführen. Nur R,osenberg hat in seinem ganzen Leben bisher nur AechUing, Zion als „vom ffimjjtel her gestiftet** ver- 
müsseo wir auch da dem Beispiel Meyerbeers zimnaig gute Seiten geschrieben. Das jimren die über teMlgen, ist dieses Buch zugleich ein erschütterndes 
folgen und, so wie er, in seiner überlegenen Art EckharV* im „MyttiAiS**, und auch die ^nd Dokiment für die jüdische Geschichte. m. g. 

auf die ungerechten und ungeheueren Angriffe mindesten im Temr bestreitbar. Aber sonst ist 

Wagners eine vornehme Zurückhaltung an den Tag Rosenberg ein SchriflsteUer. gegen die ein seichter *11 i • I 

legte, in unserem Abwehrkampf nicht Ungerech- Kompitaior wie ChamberMn geradezu Idass'^ch Str 6 iCn 6 r Will Dßi uSn 
tigkelten begehen* wirkt. Und deshalb muß man sich auch <ds Jujde mU 

Homanm Äbivehtkampf beschäftigen^ Nachdem er 
Eosejibergs Jjehre dargestellt hat, enihidlt er ihre 
Schlagworte vom Zentrum des biblischen Evan¬ 
geliums her in ihrer ganzen Fragwürdigkeit Aehit- 
lich wie Künneth in setner ÄntiDort auf den 
Leider hat Herr Walter Kohn das Wesentliche ^^Mythus**, kommt er dazu, Eosenberg als einen typi- 
meiner AusflihrungeD nicht beachtet Julius Kapp, meralistischen Zersetzer großer bestehender 

den ich übrigens persönlich kenne und schätze, gi,a:ftbcnselemefitarer Weltanschauungen zu sehem 
und der 1933 .,Die Hugenotten'* an der Berliner dieser baltisch^ Aristokrat ebenso um 

Ptaatsoper einstudiert.e, steht jeder Judenfeind- nicmais m Dadschland innerlich bistorisch ver- 
in irrob-nersftulicher Form srewiß fern* W'as m»rW# fUf.ler ffherha^int 


Walter Kohn (*\ussig). 

Erwiderung 


Nürnberger Gesetzen 
nicht stehen bleiben 

Er appelUert m (die }lazis, den Kasn^f Ms ^rm 
Ende d^chzufechten, 

Soeben erschien eine „StürmeP*^Nummer mit 
dem Datum vom 24, Oktober, die die Mitteilmg ent- 

Ptaatsoper einstudiert.e, steht jeder ^Judenfeind- niemals m Detrlschland innerUchbistorisch ver- h^t, daß der „Stürrner** nunmehr eine Auflage von 
Schaft in grob-persöulichör Form gewiß fern* W’as tvurzelf geu'esene Oesterreicher Biiler überha^/pt 486.600 Exemplaren erreicht hat. Zu Beginn dle.ses 
ich dartun wollte, ist aber doch eben, daß in der dem fmiercn Wesen eines deutscheti Gläubigen Jahres beJrm die „Stürmer"* Auf läge noch WOMOö 
deutschen Atmosphäre selbst ein solcher Mann, der ^remd sind, tedre die Frage einer besoTideren Unter* Exemplare. Weiter wird mitgeteüt, daß die VernToJ- 
,*überzeugt ist, daß er sich von jedem Vorurteil s^ichung. Denn gerade die Flucht m die Wolken des tung der Deutschen Reichsbahn Anweisung gegeben 
freihalte.'\ dem Juden jede „Möglichkeit“ einer Mythos ist im Gegensatz zu der religiösen Beziehtcrt.g hat, daß der „SWrmeP* in allen Bahnhöfen aufUegL 
wahren Genietet klipp und klar abspricbt. Er ent- Mensch-Gott ein Spezifikum der Wtcrzellosigkeit, Be^fmdet tmrd diese Maßnahme damit, daß diese 
schuldigt menschlich, um künstlerisch um so er- ein Typikum voti Menschen, die sich selbst als V^ittmg viel zur Popularisiensng der Eürnberßer 
harmimgslnser zu verdammen* Und das nennt Vebermenschen auf die Bhnmetsimnd projmeren.) Gesetze beigetragen hat. In sämüichen Plakat- 
Herr W* K* nicht , antisemitisch? Wenn Kapp he- Ganz am Anfang weisi Homann mif den Unter- flächen der Reichsbahn wurde dem „Stürmef* eine 
hauptet* und sorgfältigst mit der Judentragik zu schied zwischen Chamlyerlaln 7(nd Eosenberg m Be- Fläche für .seine “HeAtorw gebührenfrei eingerät/rnt 
begründen sucht daß sich niemals ein Jude zur auf ihr Urteil über die Stellung des antiken Die erwähnte Nummer des „Stürmer" trögt an ihrer 
Genialität aufsebwingen könne, dann aber einen Jjtderäums hin. Während Chamberlcin in den Smtze einen von Julius Streicher Unterzeichneten 
Juden als das kommende Genie preist, muß man ^.Grundlagen" vom Volke Israel als dem elnx/gen AppeM an aUe Mitglieder der NSDAF.^ sich mit der 
bei einem so ernsten Gelehrten doch wohl logi- spricht, das damals „Physiognomie und Charakter" P*erki2ndung der Nürnberger Judengesetze nicht zu- 
seherweise annehmen, daß er ihn nicht für einen gezeigt habe und „als Nation Achtung verdietit" frieden zu geben, sondern ihm, Streicher, zu helfen, 
Juden hielt, und es bleibt charakteristisch und hätte, schreibt Rosenöerg von dem „verwahrlosten, eine neue antijüdische Offensive zu organisieren, 
beweiskräftig, ob dieser Jude, Franz Schrecker* Haufen", dm der „Aegypter Moses" aus dem NiUal Jene Mitglieder der NSDAF.^ erklärt Streicher, die 
HHchher die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllt hinausg^ührt Mfte. Der größte und mteressanteste meinen, die Nltrnberger Gesetze bedeuten die End- 
oder nicht Vornehme Ziirückbaltung im Mensch- Kampf aber ztjyischert Rx^nberg und Eomann gehl lösung der Judmfrage m Deutschland, ^-len keine 
lieh Persönlichen ist gebotener Takt: im Grund- um die Gestalt des Apostels PoubiS, Für Chamber* geilen poUfischen. SoldaJen; ein politischer Soldat 
sätzlichen wäre ea verhäna^Disvolle Schwäche, die Uän ist Pmdus noch der historische Held getcesen, müsse die Entschlossenheit habejt., den Katnpf gegen 
konsequenterweise schließlich zur Selbsteufgabe der das Christentum als neue Erscheinung aus dem seine Feinde bis zuJti Ende dAirch zu führen, Jsi unter* 
führen müßte* p«* 

Oakar Baum. 
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nissoriscfie aem geieesen, musife aie Ztmscmossen.ne;f^z nooen, aen t^ampr gegen 
der das unnstenrnm ats neue Erscheinung aus dem seine Feinde bis zuju Ende dAirch zu führen, /« u fiter* 
Judentum losriß^ Für Eosenberg ist Paulus ein richteten Berliner Kreisen sieht man In Streichers 
„materiaiistiscJier R/rbbhter*\ der immer nur eine Appell die $ymbo!.isierun^ seines vollständigen Sie- 
„jüdische Sache vertrat**. ges über Schacht, der B^ne früheren BemiTJmngen, 

Natürlich wirft sich Homann als evangelischer die Binausstoßung der Juden aus der deutschen 
Pfarrer auf diesen Grundmgriff, der die gesamte Wtrtsalurft aufzuüüten., nunmehr eingesteüi hat. 
Kirche erschüttern könnte, ber Jude Pm£ss wird Eine hbärunstige Betze entfaltet, der „Stünnef* 
zur Streitfigur kämpfender Mächte m Deutschland, gegen angebliche jüdische Demsenschieber; er idU 
Seine Erkenfttnh und seine Lehre nach Damaskus daß fast täglich von deutschen Gerichten jüdi* 
— jemand in Chrisio, so ist er eine neue sehe Devisenschieber i^erurteilt werden. Er fordert., 
Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, es daß jüdische Devisenschieber als „Lendesverröter" 
alles neu geworden" (2. Koriniher 5, 17) — ist mit detn Tode bestraft vordem 


i^eue} aut der GeuEilflite 
der Juden Böhmens 

Das neue Jahrbuch 

der historischen Gesellschaft 

Die unter Leitung von Prof. S. Steinherz 
stehende „Gesellschaft für Geschif-hle der .Ju¬ 
den in der Tschechoslowakischen UopuWik“ gibt 
jedes Jahre im Herbst ein Jahrbuch heraus, 
von dem eben der siebente Tiami erschienen 
ist.*) Man möchte dieses periodisch erscheinende 
Werk, welches ijereits eine statiliche^ Leser- 
iremeinde besitzt, nicht mehr missen. Die Auf¬ 
sätze des heurigen Jahrbuches erstrecken si h 
auf die Zeit vom Anfang de.* sechzehnten bis 
zur Mitte des neunzehnt«n Jahrhunderts. 

Dr. Wenzel Pesäk behandelt die Jtiden- 
steuer in Böhmen in den .iahren 
1.5S7 bis 152 9. Um dem Leser seine Ans- 
fühmnge.n verständlich zu machen, schickt er 
ein Verzeichnis der jildisclmn .Si'idliingea in 
Böhmen am Anfang des 16. J.ahrliiin icrts vor- 
ans und untersucht eingehend die \Virtscl.ads- 
und Venvaltnngsverhältni.ssc der Jur.'en sowie 
ihre rechtlichen und politischen Beztthnngen 
zur Staatsgewalt und den adeligen Obrigkeiivn. 
Die Judenstener betnig 4(t00 fl rh. und wurde 
von der Prager Judengemeinde auf die Gl-.«- 
bensgenossen im ganzen Lande repartiert. Auch 
die Einbebnng, die nicht immer glatt vor sich 
ging, erfolgte durch die Prager .Jiidengemeinde. 

Eine stattliche Anzahl von Urkunden aus draa 
16. und 17. Jahrhundert, die Dr. Rud. Weniseb 
aus dem Komotauer Archiv abdniekt, gewährt 
Einblick in das geschäftliche Leben 
der Juden aus dem Westen Böh¬ 
mens. Wie geschäftstüchtig und leistungs¬ 
fähig müssen diese jüdischen Kanfleute aus 
E i d 1 i t z, G ö r k a u, K a a d e n und anderen 
Orten gewesen sein, wenn sie trotz dem der 
Stadt K 0 m 0 1 a n von den Herren von W eit- 
mühl im Jahre 1517 erteUten Privileg, d-fl kein 
Jude in oder vor der Stadt wohnen und Handel 
treiben dürfe, dennoch mit den Komotauer 
Bürgern in »egen geschäftlichen Beziehung.'n 
standen! Ein Freund jüdi.scher Geschichte w_Td 
diese Dokumente, die auch zeigen, weichen Ge¬ 
fahren an Gut. und Leben der jüdische Kauf¬ 
mann in jener Zeit ausgesetzt war, mit großem 
Interesse leseit 

Die wichtigste Jadenord nuag nach dem 
Toi cranzpatent Kaiser Josefs 11. war das von 
Kaiser Franz II. herau&gegebene Systemal- 
patent voni Jahre 1797, welches die Rechts¬ 
verhältnisse der höhm Ische n-Tu- 
den bis zum Jahre 1848 regelte. ^Die Vorge¬ 
schichte dieses Patentes sowie des btouerraten- 
toE von 1798 zeichnet Prof. Dr. Ludwig Sm*rer. 
Tn seinen Ausführungen intere.ssiert uns ins¬ 
besondere der Bericht über ein Gutachten 
unseres heriibmten Laudsrnannes. des bei der 
Wiener Regierung in hohem Ansehen steheutlen 
Herz HomlTerg. 

Dr. Wenzel wendet sich einem ganz 

neuen Gebiet unserer GeschiebtssohTeibung zu* 
indem er die Anfänge der jüdischen Mili¬ 
tärpflicht erforscht. Er untersucht ilas 
große Aktenmaterial, das im hrsigen Ar hiv 
des Ministeriums des Innern erliegt und sich 
mit dieser Frage beschäftigt* Die Anfänge der 
jüdischen MilitärpfUchtigkeit fallen in die Zeit 
um 1790. Die jüdischen Rekruten w-urden da¬ 
mals wohl konskribiert, konnten sich aber mit 
einem Betrag von anfangs BO U* später 140 H 
vom Militärdienst loskiuifen* Erst zur Zeit der 
Napoleonischen Kriege wurde von ihnen eine 
Dienstleistung „in natura'* gefoltert. 

Dozent Dr. Fr* Roubik veröffentlieht drei 
Aufsätze zur Geschichte der Juden in Böhmen 
Im 19. Jahrhundert* !m ersten beschäftigt et 
sich mit der Persönlichkeit und zwei interess>Ti- 
ten Elaboraten des Prager Zensors für 
hvbrä Ische Bücher Karl Fischer 
aus Lichtenstadt Dieser ^'crteid^gte die Ju’’en 
gegen ge'ftdsse An würfe seines Bndapester Kol¬ 
legen Job, Nep- Alber und brri-^htete über seine 
2*'^jähngcn Erfahrungen t*U judisf^her Zen^e^* 
Roubiks zweiter Aufsatz s»diiidert die verg- b- 
liehen Bemühungen der höhrnischen Jnlen- 
Rchaft. ein j ü d i s e h -1 h e o 1 o g i s c h e s 
Seminar in Frag zu ern^diten* tm drpten 
Aufsatz werden die in den Jahren tSoO und 
1851 geführten Verhandlungen über die Örga- 
n i a t i o n der j ii d i s e h c u K u 11 u ä * 
gemeinden dargestellt. Dabei tritt der 
Antagonismus iwisehen den Gemeinden und 
den Rabbinern deutlich hervor- Die Rahhiner 
wollten sich von der drückend es Abhängigkeit 
der Gemeinde befreien* während die Geme'nde 
nach möglichster Erweiterung ihrer Kompetenz 


* Jahrhnrh Her G^sßllsrhaft £ör Geftt'hichtfl der Juden 
lü der TscbecboslowakiscliGD UepuMik. Reraussreceh^n 
von Pref. SAmiiel Stejnherj. Vit* Jhrvj** Pru^ 1^35* tn 
Kommi^&ion hm Taussi^ uni Tan?Mfr in Prn,ff. Seiten* 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Frau ist }i?h f*lh ket/Jtch^r 
^AhortmH, rftir jifbclnd Bhw: str^^bt. Von 
ArticHrttfotn benagt, verdorrt or. Von Art 
widrlrgi/fjt benoigt, verdorrt auch 

(Au!^ Utdendorffs Zeitschrift „Am Qt/eft 
denfscher Kraft',) 

Ikft JicHtigen SitunHön der Juden, die gekenn¬ 
zeichnet ist durch den vielerorts immer stärker 
in Krschehwng tretenden AnUsemitismus, nutfi 
auch das Theater Rechnung tragen. Stett die 
lächerlichen Merkmale dos Judentums zur 
Schau zu stellen, sollte fnan seine Tragik oim- 
dringlichsi verkünden. Wenn also eine Figur 
als Refiräsentnnt des Jwlentums mf die Brcffer 
des Ekuitschen Theaters gestellt xeerden soll, 
dann statt des Offlsiersburschen Orenstein den 
./oten Kzig*' aus dem Grafen von Charoiais, 

(i.Die BrUck-e*', Prag, zur Aufführung „Der 

Fe.tdhrrrnhiigeV* im Prager Sexten [>eut- 
sehen Theater,) 

Dtftch die in ictzier Zeit ehtgeiretenen Rechts^ 
flfuiorungen ist auch eiixe Netifassuf^g der 
Feuerschutzobgaben-Satzung notwendig gmeor* 
den, die rückwirkend ab 1, April 2935 in Kraft 
treten soll ... Bisher icoren wie die Kirchen und 
Bethäuser auch die Synagogen von der Feuer- 
söhuttabgabe befreit. Hierin soll nun eine 
Amderung eintreten, da eine Abgaben Vergün¬ 
stigung für israelitische KullstätteH mit den 
Grundsätzen mtionalsozialistischer WeUan- 
Schonung nicht zu vereinbaren ist... Dk von 
Sfndfkifmmerer Pfeiffer vorgeschlngcnen Heu- 
fosmngcn wurden von Oberbürgermeister Fkh- 
Ict genehmigt. (».Münchner Beobachter,**) 

& 

Die .JVeirh.scLZeifung*' in Marienwerdsr be¬ 
richtet über eine GericMscvrhandlui^, ln der 
ein 07 Jahre alter Jude an geklagt xcar, einem 
acht Jahre alten Schüler eine Ohrfeige versetzt 
Zu haben. „Grund hierfür war das Ein werfen 
eines Fensters in der Synagoge dweh andere 
Schüler. Der Angeklagte, der 14 Tage in Schuti 
bzw, in Polizeihaft war, ist bislter nnbesiralt 
gexresen. Das Urteil lautete wegen Körpt rver- 
i^tzuug axif eine Woche Gefängnis, dk durch dk 
Haftstrafe als verbüßt erachtet wurde. Es intrde 
bei der Vrteilsverkündung zum Ausdruck ge¬ 
bracht, daß kein Jude das Recht habe, einen 
deutschen Jungen zu schlagen. Das Urteü fiel 
deshalb so milde aus, weil berücksichtigt wer* 
den mußte, daß der Anqeklagie bisher noch un¬ 
bestraft war und in der Erregung gehandelt 
hat.** 


Kreuz und Quer 


strebte und dem Rabbiner in Gemeinde- 
angel egen h eiten bestenfalls eine beratende 
Stimme nigestehen wollte. Als besonders ver¬ 
dienstvoll Ist in diesem Aufsatz das von Roub.’k 
hergestellte Verzeichnis der Judengem^'inden 
mit allen ihren religiösen Einrichtungen hervor- 
zuheben. 

Eln Gegenstück des großen böt>miseh^n 
Münzlieferanten Jakob Bassevi war Manasso 
aus Hotzenplotz. der in den zwanziger Jahren 
des siebzehnten Jahrhunderts dio schlesischen 
Münzen von Breslau und Neiße belieferte, D s- 
sen Aufstieg und jflhes Ende schildert Bernhard 
Brilling. 

Alfred Grotte zieht dieBauartderSynU' 
gogen von Kostei, Kremsier, Sc- 
borten und Nikolaburg zum Bew*is 
einer nicht unbekannten Tatsaono heran, daß 
nach dom Dreißigjährigen Krieg eine jüd^che 
Wanderung vom Osten nach dem Westen ein^ 
setzte. 

lieber einen von der gesamten Prager 
.Jeschiba um die Mitte des 16. dahrbunderts 
ausgefochtenen Streit umMaimonides 
berichtet Dr. B. Sulcr. Einer der Partner in dle- 
sera Streit war der später als Rabbiner \on 
Safad zu großer Berühmtheit gelangte R. Josef. 

Die beiden letzt*»ii A'ifsätze brziehen sich auf 
zwei hervorragende Persönlichkeiten des Prager 
Ghettos. Dr. Jakobovits behandelt zwei Pro¬ 
zesse, in welche der Priinator der Prager Juden¬ 
schaft, BerlJeiteles, verwickelt war, Prof. 
S. H. Lieben veröffentlicht eine Anzih! wert¬ 
voller Urkunden des hiesigen jüdischen 
Museums, dio sich auf den Prager Oberrabbiner. 
b(^w. böhmischen Landesrabbiner David 
Oppenheim bc^zichen. Zwei Urkunden 
COppenheims Wahl zum Landesrabbincr y* n 
Mähren und Oppenheims Wahl zum Rabb'ner 
von Prag) werden auch im Faksimile reprodu¬ 
ziert. 

Da5 .Jahrbuch'* enthält, wie schon aus die¬ 
sem knappen Bericht hervorgeht, auch heuer 
wieder eine Menge neuer Erkenntnisse zur Ge¬ 
schichte der Juden in Böhmen. Es würde ver- 
dienen, daß ihm von seiten der breiten jüdi¬ 
schen Oeffentlichkeit jene Aufmerksamkeit ge¬ 
schenkt werde, auf die ef vermöge seiner Quali¬ 
tät Anspruch hat. 

0. Donath. 


Die Infolge der nervösen Stimmung in der letz¬ 
ten Zeit zum Stillstand gekommene B a u - 
bewegung wird nunmehr auch in Jerusa* 
lern wieder auTgenommen. Eine Anzahl 
neuer Bauvorhaben wird gemeldet. So wird ein 
großes Eckhaus an der Kreuzung der Jaffa- und 
der Ben-Yehuda-Straße mit einem Kostenanfwand 
von 20.000 Pfund durch Aufsetzunv weiterer vier 
Stockwerke ausgebaut. In dem Viertel Sichren 
Mosche wurde mit der Errichtung neuer Gebäude 
begonnen. 

Die Vereinigung jüdischer Rechtsanwälte in 
Jerusalem betraute eine Kutfurmisston mit der 
Zusammenstellung eines hebräischen Lexikons 
juristischer Fachausdrücke. 

Die Jüdische Gemeinde Telschi in Litauen hat 
sieb im Hinblick auf die in dieser Stadt und ihrer 
Umgebung getriebene bedrohliche antisemitische 
Propaganda an den Bischof Staugaltis mit der 
Bitte gewandt, von den Kanzeln zur Einstellung 
der judenfeindlichen Hetze auffordern zu lassen. 
Der Bischof hat sich bereit erklärt, einen entspre¬ 
chenden Aufruf zu veröffentlichen. 

Auf dem alten jüdischen Friedhof im Iß. Wiener 
Bezirk (Währing) wurden am 25. Oktober 11 Grä¬ 
ber von unbekannten Tätern verwüstet. Da die 
Täter auf die Gräber Hakenkreuze geworfen hat¬ 
ten, glaubt man, daß es sich um Nationalsoziali¬ 
sten handelt. 

Durch Ausbau ihrer Anlagen hat die Zement¬ 
fabrik Nesher die Tagesproduktion 
von 600 auf 1000 Tonnen erhöht Die 
Fabrik, die bisher eine eigene Kraftanlage be¬ 
nutzte, wird jetzt von der Palestine Electric Cor¬ 
poration mit Strom beliefert. 

Auf Giwat Sclionironi in NahalaJ wurde eine 
neue Siedlung „David Josef Jacobi‘* für 50 junge 
Leute gegründet 

Für die Arbeiter der Schuhfabrik „Keter-Jizebak^ 
bei Rischon-Ie-Ziou wurde eine Wohnsiedlung feier¬ 
lich eingeweiht, die vorläufig S Häuser mit 16 mo¬ 
dern eingerichteten Wohnungen enthält Die Fabrik 
beschäftigt 60 Arbeiter und produziert täglich 
100 Paar Schuhe. 

In Tel Awlw bildet sich ein Komitee zur Vor¬ 
bereitung einer Feier anläßlich des 75. Geburts¬ 
tages des Bürgermeisters Meir DIzengoff Im Vor¬ 
frühling 1936 l Am Geburtstag wird u. a. auch der 
neue Stadtgarten „Oan Meir* eingeweiht werden. 

Laut der amtlichen Statistik betrug der Geld¬ 
umlauf ln Palästina Im Monat September (L J. 
7,520.134 Pfund. Dies bedeutet gegenüber dem¬ 
selben Monat des vergangenen Jahres eine Steige¬ 
rung um rund 2 Millionen Pfund. 

Nach den letzten Feststellungen leben jetzt In 
den Kolonien Palästinas 4512 aus Deutschland ein¬ 


gewanderte Juden, einige hundert deutsche Juden 
leben ferner ln den Kibbuzim. Mehr als 1300 der 
naueingewanderten deutschen Juden sind als land¬ 
wirtschaftliche Arbeiter tätig, fünfzig Familien¬ 
oberhäupter erhielten kürzlich die Möglichkeit, 
Hilfswirtschatten In Maimonia und Kfar Nachman 
Sirkin eldzurlchtcn. 

Dio Textilfabrik „Dschedda*^ bei Haifa, von der 
berichtet wurde, daß sie den Betrieb infolge japa¬ 
nischen und russischen Dumpings einstellen mußte, 
gibt bekannt, daß sie weitorgeführt werden wird. 
Es wird jedoch darauf hingewTcsen, daß der gegen¬ 
wärtige ZOprozentIge Einfuhrzoll zum Schutz gegen 
die Einfuhr billiger Japanischer und russischer Tex¬ 
tilwaren nicht ausreiebt. 

Das Gericht In Lodz verurteilte zehn Abenteurer, 
die sich mit Menschenschmuggel befaßten, zu Ge- 
Tängnlsstrafi^rt von einem Jahr bis zu drei Jahren. 
Die Verurtellien pflegten Juden zur Auswande¬ 
rung nach Oiro-Bldschan im russischen Fernen 
Osten zu überreden, entlockten ihnen Geld und 
brachten sie zur polntsch-nisslschen Grenze, wo 
sie ihrem Schicksal Überlassen worden. 

Für das Schuljahr 1935/36 wurden an der War¬ 
schauer Juridischen Fakultät die Inskriptionen von 
400 neuen Studenten bestätigt, unter ihnen befin 
den sich nur 8 Juden (2 Prozent). 

Die Palästinaregiening hat ein Gesuch der Stadt¬ 
verwaltung von Haifa, Ihr einen Zuschuß von 
26,000 Pfund zwecks Herstellung des Gleich¬ 
gewichts im städtische Haushalt zu gewähren, ab- 
gelehnt. 

Mit dem bulgarischen Schiff „Purgas" sind in 
Jaffa einige hundert Einwanderer aas 
Jemen eingetroffen. die aber nicht an Land ge¬ 
lassen wurden, well auf der Fahrt zwei jemenlsche 
Kinder an einer ansteckenden Krankheit gestor¬ 
ben waren und die Jaffaer Otiarantäncstation nur 
für 75 Personen Raum hat. Die Einwanderer wur¬ 
den nach Haifa weitergeleitet, wo sie unter 
Quarantäne gestellt wurden. 

In N a h a I a I fand anläßlich des 14. Jahres¬ 
tages der Gründung der Kolonie eine Feier 
statt, an der zahlreiche Gäste aus Jerusalem, 
Haifa und Tel Awlw tellnahtnen. Der V'orsitzendc 
der Kolonie schilderte In einer Ansprache die 
Entwicklung der Siedlung bis auf den heutigen 
Tag. 

Die Direktoren der wichtigsten h o 111 n d 1 • 
sehen Konfektlonshlaser beschlossen 
einmütig, im Hinblick anf die letzten antijUdischen 
Gesetze ln Deutschland einen strengen Boykott 
aller aus Deutschland stammenden 
Waren durchzafflbren. Eine Sonderkom¬ 
mission wird mit den Übrigen holländischen Indu¬ 
strie- und Handelszweigen Verhandlungen auf¬ 
nehmen, damit der Boykott deutscher Waren ln 
Holland ein vollständiger werde. 
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>«lstun0sfähiostar Lieferant In allen 

Paete-n. SelirelbpeplereB,Pa^iereaekcw, 
PaUBeheelitelB ItoverteB b. reBeierkmreneB. 

O I ash a « I (Karmephan) und allen Papierwaren 


MMsierrat genehmigt Zoff. 
regetang lür Palästina •Orangen 

Der Vertrsgszoll für Orangen beträ?t 60 Kö für 
lOO kg. Spanische und Italienische Ware wird frei 
geschüttet in Waggons eingefUhrt, palästinensische 
dagegen ln Ilalhkisten. Da der Zoll Brutto für 
Netto gilt verteuerten sich dadurch die Palästina- 
Orangen. Mit Rücksicht auf die hohe Aktivität 
des tschechoslowakischen Außenhandels mit Palä¬ 
stina ^^mrde ein erhöhter Absatz dadurch ermög¬ 
licht, daß auch der Zoll für Ware in Halbkisten 
odt 60 Kö für 100 kg Netto festgesetzt wurde. 
Vom Bruttogewicht werden 18 Prozent Tara ab- 
.rezoiren w-erden. Dadurch brm.lßlgt sich der Zoll 
für Palästina-Orangen von 67.80 auf 60 Kö. Der 
Ministerrat hat die betreffende Regierungsverord¬ 
nung genehmigt, die in den nächsten Tagen mit 
.'Sofortiger Wirksamkeit erscheinen wdrd. 


LITERATUR 

Vom guten Leben 

Der zwanzigste Band der Sohockenbücherei 
faßt Hermann Cohens hauptsächliche Aeußerun- 
gen über die Nächstenliebe im Judentum zusam¬ 
men („Der Nächste", vier Abhandlungen über 
das Verhalten von Mensch zu Mensch nach der 
Lehre des Judentums), der folgende bietet in fest¬ 
licher Ausstattung ,.Des Baal Schern Tow 
Uuterw’eisung im Umgang mlt Gott" 
ln der Sanymlung und Sprache 51artin Bubers dar. 
Buber hat auch die beiden Bändchen durch Vor¬ 
worte aneinandergereiht Es ist ein erregendes 
•Schauspiel des Geistes zu gewahren, wie Cohen 


„aus beleidigter Wahrheitsliebe" vom deutschen 
Idealismus heim und nahe an eben jene Grund¬ 
lehren des Chassidismus findet die dann Bubert 
pblloso^lsche Haltung so entseheldcnd dem Baal 
Sehern Tow verpflichten sollten, nahe an die Hal¬ 
tung der Zwiesprache, die der Mensch mit seinem 
Schöpfer wie mit seinem Mitgeschöpf zu fuhren 
bestimmt Ist In den Mittelpunkt von tohens Trak¬ 
taten Ist das Gutacbien Ober die Nächstenliebe Im 
Talmud gerückt das der Philosoph 1888 vor dem 
königlichen Landgericht zu Marburg erstattet hat 
Von nier aus eröffnet sich eine überzeugende Apo¬ 
logetik Jüdischer Sittlichkeit überhaupt; Im stren¬ 
gen Zusammenhang mit der Wissenschaft und von 
einer Demut getragen, zu der das Wissen den Wis¬ 
senden verbünden hat wird die Herzfrage aller 
menschlichen Ethik und Religion freigelegt und 
makellos ohne Anmaßung, als Pflicht mehr denn 
als Zeichen der .Auserwähltheit in Besitz genom¬ 
men. Darüber hinaus aber gewährt dieses Gut¬ 
achten einen ln seiner Einfachheit aufs äußerste 
lehrreichen üeberbllck über Talmud und Talmud- 
wlssenschaft offenhart das Antlitz eines Menschen, 
der als ein Gerechter vorähnend zu den Seinen 
trat Die spätest abgefaßten Zellen des Bändchens 
aber, dem 1910 geschriebenen Nachwort zu den 
Aufsätzen „Der Nächste" und „Gesinnung" ent¬ 
nommen, stimmen Erkenntols und Konfession vu 
einem erlauchten Akkord überein; sie stellen jene 
äußerste Grenze dar, an der Wissenschaft und Pro¬ 
phetie einander noch berühren und schon vonein 
ander scheiden; 

„Der Einzifce Gott hat sich zum Gotte der messfa- 
Dischen Menschheit enti^ickelt und diese bildet das 
Ziel der Welureschichte. Dar mes^Unisebo Gott Ist 
der Gott der Weltgeschichte. Und aUe Probleme der 
Geecbichtapbilosophie haben daher ihre Wurzel ln dem 
Einzigen Gotte, wie ihren Gipfel ln der messlanischen 
Menschheit der Völkergeschichte. Der Sinn der Welt¬ 
geschichte Ist die Erlösung der Menschheit von dem 
Antagonismus ln der Geschichte der Völker. Aus dem 
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Gesichtspunkte der Geschichtsphilosophie, sofern sie 
auf der Ethik beruht, ist Gott der Erlöser dar Mensch¬ 
heit, und der Erlöser Israels ist ln der messlanischen 
Entwicklung der Erlöser der Meoschbali geworden. 

Die harte Not dieser unsrer Zeit sollte uns daher 
diesen Gott suchen lehren, ansiatl ihn durch engh ir* 
süre ApologeUk. die eich nur der Poiomlk bedient m 
seiner religiösen Bedeutung lu verkleinern und da¬ 
durch die roliglonsphilosophlsche Einsicht elnzubüBcn. 

Rabbi Israel ben Elieser, dör Meister vom guten 
Namen, hat golehrU nicht gcdchrieben; aus Zitaten, 
Fragmenten, wie sie sichln den Schriften seiner 
Scliüler fanden, hat Martin Buber die Zusamnien* 
schau »einer Weisungen gerundet, die n Ihrer (»e- 
schlossenheit, Vieldeutigkeit und Hingabe der 
Seele an Gott, den Bräutigam, der deutsrhen 
Mystik als Hn leidensältere» OeBchwisicr ver¬ 
wandt Ist Auch ihr Eigentliche« bleibt die Einheit 
de« Menschen mit Gott und durch ihn mit dem 
Nächsten, die Bubers Vorwort nrit der Metapher 
„Die Welt in Gott lieben" als die Grundforderung 
des Chassidismus erklärt. Dm Hier und Heute, 
mit dem Buber diese mystische Vereinigung in 
jedem Augenblick der Geschichte «1» mögliob be¬ 
schwört hat der Baal Schern Tow den Stunden 
der Einkehr Vorbehalten, und zwar offenbar den 
ekstatischen. Der menschliche Wille al« Mithelfer 
bei der Erlösung der Welt bleibt bei ihm hinter 
dem inbrünstigen Gebet um da« Einverständnis 
Gottes mit seiner Kreatur zurück: 

..Wie die Braut zur Hochzeit mit allerlei Qewtodern 
bekloMcl unü gcschmOckt wird, >vcno aber dio Vor- 
mählung selber geschehen soll, wertlen die Oewäo- 
der von ihr genommen, damit die Leiber eimuid^f 
nahe kommen können« so heißt o* auch: Aus mriuetti 
Floificb htTXus wenlo ich Gott sehAuen; Jean da« 
GoIku ist die Braut, d i e erst mit vielen Gewändern 
geschmückt wird, dann «her, wenn ihr Freund slo 
umfängt, wird alle« Gewand von Ihr genommen." 
Bubers Forderung ist. mag sein Ihrer geschlchtr 
liehen Stunde gemäß, die härtere, raännliohere; 
der Baal 8chem Tow bereitete sich seliger, zutran- 
Hoher, die Gn.ade zu empfangen. Doch hat nicht 
nur in der netten jüdischen Glaubenalelirc. son¬ 
dern auch ln dar neuen Dichtung unseres Volkes 
aufs entscheidendste unbewußt mitgewirkt. Eine» 
der Gleichnisse vom Erkennen etwa kÜngt als ein 
weiter und heller gesetztes Vorspiel an Kafkas 
„Ttlrbüter**-Parabel an: 

— . . . Der Endslnö des Wissen» Ist, daß wir 
uicht« wisnau können. Aber e« gibt zwei Arten 
Nlchtwisenkönnen«; Dm ein« I«t das alsbaldige: 
beginnt einer erst gar nicht tu forechen und tu er¬ 
kennen, well es ja doch unmöglich ist. »u ^»sco. 
Ein anderer aber for»oht und sucht, bi» er eth^ueu 
daß man nicht wissen kann. Und der Unterschiojl zwi¬ 
schen beiden — wem sind »ie wohl zu verdelohea? 
Zweien, die den König kennen lernen wollen. Der eine 
betritt alle Gemächer de« Königs, er erfreut sich an 
des König« Schatskammer und PrunkhaUen und dar¬ 
nach erfährt er, daß er den König ^cht kennen ler¬ 
nen kann. Der andere sagt sich: Da •» nicht mög¬ 
lich Ut, den König kennen zu lernen. 
nicht elntreteo, sondern uns mit dem Niohtkennm 
bescheiden." 

Das B0chl«!n Ist als ein wahre« Gebet- nnd 
Trostbrevler ausgesUttet; ln holländischen LeV 
tem von 1670 gedruckt, erweist es auch graohlsM 
den besonderen Ort, der Ihm nach seiner Art in 
der Reihe der Bücherei susteht h. p. 

..Palästina“, Zeitschrift für den Aufbau Palästlnaa. 
18. Jahrgang (Redaktion im EhrcDiunt ^olf BOhmi 
Wien). Die soeben Im Fiba-Verlag. Wien VI.. Oumpen- 
dorfer ßtnißc 10» erschienene Oktober-Nummer Nr. 10 
1935. enthält einen besonderen instruktiven Aufsatz von 
Michael Aaeaf: ..Die Veränderungen im arabischen Pm- 
teUeben.“ Dieser gründliche Kenner der arabischen Po¬ 
litik gibt einen üeberbllck über die Wandlungen ln 
dieaer seil Kriegsende. — lieber da» Jubiläum von Da- 
gania schreibt einer der Begründer und Leiter. Josef 
Baraz in einem Artikel über ..25 Jahre Daganla“. — 
Josef L. Cohen. London, der bekannte, vorzügliche Fl- 
nanzwlssen&cbafiler. schreibt Ober ..Die Anleihe Tcl- 
.Avivs“. Er führt aus. wie unrichtig die Politik der 
Regierung gegenüber dem Aufbau der Städte ist. — 
Dr, J. .4dlor schreibt Ober ..Fachorganisation und Fach¬ 
presse. Er jrfbt einen Uebcrblick über die offiziellen und 
privaten Fachverbände und deren Presse. — Prof. Dr. 
Walter Roth schreibt Ober ..Hygienische Streifzüge" 
und schildert, daß noch Vieles im Lande in hygieni¬ 
scher Hinsicht rückständig Ist, Es folgen: Bericht der 
Abteilung für landwirtschaftliche Kolonisation und To- 
zereth Haarcz (Propaganda für di« Landesprodukte). 
In der Rundschau entwirft Spectator ..Jewlsh Agency" 
ein klares und anschauliches Bild dar auf dem Zlonisten- 
kongreß behandelten Fragen. Dr. J. Adler steuert, wie 
immer, das Wirtschaftsbarometer und die Üebersicht 
über die Gründungen bei. Nachrichten und Daten und 
sehr reichhaltige Bücherbcsprechungcn schließen das 
vier Bogen starke Heft. 

BRIEFE AN DIE REDAKTION 

Wir veröffentlichen nachfolgenden Brief, der 
einen Gegenstand behandelt. Uber den zwar schon 
oft genug Klage geführt wurde. 

£a gibt ln der zionistischen Bewegung nichts, was 
M pünktlich einträfe* wie dis Unpflnktllohkeitt mit der 
ihre Versammlungen und Vorträge beginnen« 

Die gespannte Erwartung, mit der mancher Vortrag 
erwartet wird, verwandelt sich durch das endlose, öde 
Warten In eine Mißstimmung, die für die Ausführungen 
des Redners keinen besonders fruchtbaren Boden dar- 
stellL Eine weitere Folge lau daß sich die Versamm* 
lung bis in die späten Nachisttinden hlnziebt» das P>i* 
blikum wird ungeduldig, verläßt zum Teil vor dem 
Schlüsse den Saal und der ganze Aufwand wird nutzloe 
vertan. Durch die UnpOnküiebkeit der Redner und 
Arrangeure wird auch das l'ublikum zur Unpünktlich¬ 
keit erzogen« Keinen der Herren Arrangeure füllt va 
ein, auch nur mit einem Worte, irgend einer Erklärung, 
das Publikum, das schon äußerst nervös wurde, zu be¬ 
schwichtigen und der Redner selbst tat dio £hiche mit 
einer schnoddrigen Bemerkung ab. 

Viele Zioniaten besuchen aus diesem Grunde pri>i- 
zipicU keine zionistischen Veranstaltungen mehr. Wie 
kann man dann von den Indifferenten erwarten, daß -i« 
zu uns kommen, daß sie uns als einen staatibiMend-tt 
Faktor betrachten, wenn uns die erste Vorau>^etiuug 
für die Ffaatsblldting und Sf.a.a^t-rhaliung fehlt: Del 
Ordnungssinn. Mit Ziongruß Max Deutach. 





































dürfntsw der VftlkBMftJcUftft PalSrtinas und 

uit^rer NachDaxiand«. An mter Stolle tot hier verlängert worden._ 

Levante-Nasse Tel Awlw 1936 öle Sondersohara für 


Pr. I. Aill«r (Tfit Awtir)» 


Die Vorboroitimgen für die 
Tg\ Awiw 1086*\ die vom 30, April bis 30. Mai 
de.i kommenden Jahres stattfinden '^drd, wur¬ 
den offiziell durch eine ÄToße Messo- und Wirt- 
soheitrkundgebmig erbflnet, welche der Ver- 
waltung-srat der Messe am 9* Oktober in Tel 
Awlw unter dem Vorsitae von Bürgermeister M, 
Dizengoff vüraiidtaltetc, Ueber Umiaug, Chaiak- 
tor und Aussiobten der nächsten — nurmiehr 7* 
— Toi-Awiwer Levantemesse berichteten aus¬ 
führlich namens der Meeseloitüng die Direktoren 
dowscrew und Weisem sowie namens der Aus* 
landsaussteüer-Grunpen der niederländische 
Stnntskommlssilr Mulder und der tschecho¬ 
slowakische Staatskommissär Dfi 
K u b a 1 e k, die zwecks Vorarbeit für die amt¬ 
liche Messebeteiligung ihrer Hogierungen bereits 
jetzt in Tel Awlw eingotroffen sind, Ueber die 
Messefragen hinaus bescliäftigten sich mit den 
aktuellen Wirtschafts- und Finanzproblepm 
Palfistinas* im Zeichen der für uns^ als Anraincf 
des Mittelmeors und des Roten Meers, beson* 
ders fühlbaren weltpoUtisohen Spannun?, drei 
Redner von höchster Autorität; Konsul Hoofien, 
Direktor der Angl Palest in e-Bank und Präsi¬ 
dent der jüdiBoben Handelskammer für Tel 
Awlw und Jaffa, weiterhin E. Shelley, der eng¬ 
lische Präsident der Jeniaalemer Handehknui' 
mer, Rowüe Elieser Kaplan, Mitglied der Exe¬ 
kutive der Jowifih Agency und Leiter von deren 
Wirtschafts* und Finanz-Departement. Ihre Aup- 
führungon kamen darin übcroin, daß die finan¬ 
zielle StniktuT Palästinas gesund und die Lei- 
sfimgsfEiligkeit der Banken zuverllissig ist, und 
gipfelten in einem Appell an das PuhlUcum,^ auch 
in diesPU Tagen der polili-cboii t.ngowlßheit 
Kalthlütigkoii. zu xelgon und, jeder an seinem 
Platze, am Aufbau des Landes weiter zu arbni* 
teu, wobei die weitblickenden Disi^^itiouen der 
Tfll-Awiwer Messelmtung und ihrer Aussteller- 
Schaft als vorbildlich bezeichnet wurden. 

Was die kommende Messe selbst betrifft, so 
i&t der Imposante äußere Ralimcu durch das inj 
Frühjahr 1Ü34 eingewoihto neue Moss^gemnclr 
am Jarken^Fluß gögeben. Während die 


Konferenz des Chafutfreunde- 

Verbandes 

Dm stMlto Anwwhten der Chaluibewegung er* 
forfeft tlle Aßweiifiung neiwr Mittel, um den 
echwerea BwJin^ngen, unter denen die Ohaluiim 
hellte tu arbeiten haben, elnigermaflen gererbt in 
aiieM'Mi Willi — werden. Im Einvernehmen mit dem geaeliaite- 
eine kömmerilcll begonders aussichteroieho fiihrenden Ausaebuß de* Zioniatisebon Zentral- 

Meisen-niDire da ja die Eröffnuilg von „Ratlio verbandee und der Wiio hat der Mykw Heehahi* 
messegnippe, aa ]» uic Act, Pinn e.nfa0i. d e Cha usfreunde-Komitees m 


nennen, mit der sich eine Znehtvieh-Schaii ver¬ 
binden wird, weiterhin erwähnen wir die A«*- 
Stellung für Siedlnngswesen und die Baumegge. 
sowie „Das Ideale Heim" CW'ohnungsauBStat- 
tun? und Haughaltbedarf), femet die Elektro- 
MeBse, an die sinh die erste internationale Tcl- 
Awlwor Radio-Ausstellung ansohlteßon wird — 



ALPA 


Jerusalem“ in wenigen Monaten bevorstebt 
Schließlich iit eine umfassende internationale 

Ausstellung des Verkehrs wese ns und der \er' jicmoo -__ _ 

knhrstechnlk geplant, mit Untergruppen für den Oktober In Prag statt und war von foigen- 

Seevorkehr T,Hafen- und Schlffah^-A'ueatel- jgQ " . .. n...,,- -di..« /-■«»ui 

der “ ‘ . 


den Plan gefaßt die Chaluzfreunde-Kcmit^e^ m 
den einzelnen Orten zu einem ^ Verbände zu- 
sanmenzufasswMi, welcher in »täudiger Verbindung 
mit dem Merka» stehen soll Die Konferenz fand 




UHU .... - .-. 1 . 1 —- fjeii Ortsgruppen beeohiokt: Praha, Plzefis 

1uuff**l für den KraftfahTKeufrveTkehr (,,Auto- BadSjovicc- Öradec KrAlovÄ, Karlsbad, T&plitz- 
mobibSalon^a für den Luftverkehr und für den Wchöitau, Oabldnz, Aussig, BrUnn, Mor, Ostrava, 

0- TMia, Äilina, Troppau. Ferner waren vertreten 
LNnbnlinverkeir .Levante- die Jüdische Partei durch Herrn Dr. Paul Märe, 

• • nooli *,/tntr™An rfft/toiilfi'n dor goschilftsführende Ansachuß des Zionistischen 

Messe Tel Aw'iw 1936 iii beteiligen gMenkcn. j;ent'ralverbantie 3 durnli die Herren i)r. Huf eisen 
haben offiiielie Kflrperadiaftcn Ihre «mtasscuae ,j|g ^lio durch die Damen Mtclner. 

Mhärbriit zur Vcrfüg'Utig erstellt. Der Lhrenvor- .^ohmolka und Pollak» clio Poßla Zinn fhirch Herrn 
Ritzende des emrll^^chen MeSRekomltces li^t der Iteiß, der JUrlisriie I^^Aiicnvercin üuvrh Frau Bo- 
kobniabiimister Malcolm Mac-DoiiäW. Die Vöf- bnsch und die AfiPZ. durch Ilerrn Oskar Kanpe. 

u d T Comit6 Pet- Pl® Krtnfcrcfti wühlte zum V^lf^ftwad^in Her^ Julmfi 

arbeiten m Pnt-U in Eahaer (TepUtt*Sch^Jnatik welctier in seinen rinleitenden 

manent des Foires k 1 Etrangef lU rnriSs m verdienstvöllen MitsrIlevJa dejj Chnliu- 

Italien das .Jsütiito Nationale per PE?pifrta- Frean le-Koniken» in Tepütz-Öeliönau Harrn Du F^iix 

m Pnm ln der T ^ c h € C b 0 S! O w a k 6 j Seidentann Oäs Beileid Über daa HinseheiiiUn ariner 
zione in Horn, in der i s c n e c n ü h i u a i Herr Edelstein refcrierie über 

das Haüdölsmlftißterlum gemGiöBatn mit aen zu des lu (rrünicnden riiaiuÄfreuiide-Verban' 

ptändiffea Handelskammerarsranen, m der \’ach einer kurzen SrhiHernnff der Lnge in dor 

Schweiz die „SchweizeriFoho Zentrale für Han- Ghnluzlxtwrpmrf besprai^b Herr Edel(»trdn die Anf^rftl^n 
dclstördcrnug“ in Zürich, in Schweden der all- Verbn,*,!«-. Dor Cb*iu.fro„..l.Vo,baD<i »oll 


iiuiMwminiiiis >■' .-"‘■•-“1 --- önfiiiü nehmet nuf die TäiijtkeU dci MerUnr. Uscbuliw 

gemeine Exportverbttnrl — um nur einige Hd- .(,i| mithcif,.,, • ■.-- <--- 1 - 

* 1 ... . 1_ jLUk E'Att 


spiele tu gehen. 

Da die Tel-Awiwor Levante-Messn ordent¬ 
liches Mitglie,d dci „Union der internntlonalen 
Messen“ ist. worden ihr auch diesuini die Kisen- 
balinVerwaltungen. Scliiffsroedereicii und Luft- 
vcrkahrsgesellaehaftcn wohl .aller eurnpSischen 
Stpaten nod lahlroicher asiatigeher und afrikii- 
nlschor NachKarl.önder umfasseade Rabatte für 


Ärt der Vttrl>t3H*runjt dor llH^'liicbA.fah- 
Köil mit d:if(lr Sor^E* iraetru» daß da^ Bud^rct dur PIu- 
^oth KOwiö ilcs VcfbRiiidcs tfCftirktirt vr^rd^jD, Uiirrii 
mrin^-iTnc Arhtdt ? 0 \\ der Chülu«vorband in die 
verbeut wcMeu. doii Auffra-btiu in Uiiiiurr 

vollkoTnrnftuPf WaKe n.i.hiiikommcn. Frau iJauiia 
hbdi rin au.'iüiujripimok'« neferai. (ibor die 
ProHkinc, walrhu die .Miiilchi>D ln d^r llM.hsvliaroh he- 
rüliren. Frau bF-rlt'hwte Übfcr dm bl<ibt rliro TA- 

!i«:koil der MachL&knh» Wririio tröla nii“iiiitißffarhpr 
SuhviiMi^ktiu-u, ffUbL arü^nhnüriic Lfl^Uin^en 


niRrUirVf NnCDharinil'llCr iHJlTMSKt^UriC rtllUiilLLt im iPiipKLUt’iJt r^t uL rtiiJ? i- n «lh -i 

elü vAn ehern uhÖ ätoluar Inforiiüorte dann dm nnwmu 

die Beförderung^ von ucncni unn - e VRftrctrr der OliATnüfrenuriekomiiei»^ nlv'r die 

auRRtcllGrn. sowie für den Trans]‘)Oit der Aus- ui>f Mr^ohliiküh urd vcri^lcbtrtr, daß dir \Vizc 

j II ... . .i:#. A vIvAUnn fnci InA d iirPhftiiTtt'eti vv^rib.. 


PREISABBAU 


DDCQQ Neues Paiastinahandbucih, Kart- l(X 
rnbao beet« BeiaotQUrof Gmils Ta-BO 


HERRMANN K8 tV 


BO 

BO 


V-Tell lU.Goneralk- G&ml 

PftiösUnt. Kart- l(X Sö^ 
«df es wirklioß ist Ganil- 45*— 

“■ÄS!’“ «r KSIS'M 

THEODOR HERZL-BIOGRAPHIE 

vmi ALi X OKI A4 

G«.i.in«, «oiÄrigs K6 *iVii 

FIBA-VERLAG GumpimBBriBr Btr- 10 


stell imgagütoT einränmon. 

Wahrend dcß Mes^se-MonatR M im AinphL 
thiMt^r des M'^^t^^n^HiinrlPR tdn jintVrL^ew®r>liiiiich 
küu^t-ieriechoÄ Fcstprc;rtariim greplant. 
dere die Anffllbrun" der -,\herz]^ Tii-^c d"£ 
Miißi.i. Dajrh“ von t*ranz Werfel in Max Huirt- 
hardts Tn^zeniening, 


INLAND 


Die Sifzuni} 

des xiori. LandesAomifees 

fand am 27, imd 28- Oktober in Pra^ atAtt. Er 
war eine Sitzung Intensivster Inncrziönlßtlschcr 
ÄuseinandeTsetztin», welche sich unter der ener- 
gjichen Leitung Dr- Walter Kohners trotz »ebar* 
(er OegenüÄtie auf einem Niveau der Sachlich¬ 
keit hielt, die unserem LandeRverband Ehre 
macht Am 27* behandelte das LK, Fragen der 


.JC 

I trjut.' iii«ij -ri bi Mir-* , »i 1 -...-M v -.-. Wi^U 

iii(f tjbertjf>mmt^ata ArMt<*u trsilrjA diirchfübr^*» 

R<-rr r>r. Groü fZUmil) ilßitn oln vöfzüpllm. 

Ilriur.at. 1h dphi rtr »pln«' Kfh.hrhn^rtfü mit dnr IniidTvirt 
^phiHrhrtii'b Gruppp In ZüinA fK'blldfrtf, T)lo^ 

ttf'f Voi’Tfnp ciitlucli ^invirl wprtvoDo^ Material. doB dlt 
Ki.üf<irnnii: Uln r AiiLrAEj V'nr.«itz*^nilfrh Llerrtj Ivtibu.jf 
diiü Bofti-hluB Diitti, ^ C* iii v<^rvjrif:iltiKfa und allen 
C'n.4bi3£frcutKk'D z;ur HfniUi'ii? :til bdn^ifPti- 

An dwf Dfebatto ri^b: l’rai) Du Lj^up 

Frau Boterii. Dr, EöMubaujj), T^^r, aupUr. Dr, PjwJ 
Mirz. Karpriiift. Rrik, AUschul und Kohoer, Dof 
trriöf des Mirkai. ÜocMlua, Herr Ophir. nahm dfluu ü’u 
» lleti AuftfühTUBsrett Slrilnn^t uftd pah la kurm Ai^ 
fthruaiiön ein klares ßild von Vörffän^^en rni 

ChnlnÄverbaDik*. . * , . i « 

Herr EdriMeln faßt* daiifl die Cwbm?ae dör Bera- 
ttin^ und beaotraijte nach »toll nnde Ivcsölu' 

Der GhAluzfr#^unde-Verband ln dor Tt^cliechö&bwA’ 
kri hW nicht könsitliulctt- ^ ^ * 

S, E* wird eine Exckiitlvn und ein ^cntrs-lkoniitee 
Itevvithlt. Dai prnvijiorische Btekutiv-Komiteo bat semeo 
Kiit iß Mor-'Ostrava «nd besteht aue acfl Kurt 

TOeber^of* Direktor EHsoef ,, 

Z^ntrnlkomitoc enlflendet Jedes ChtluUfreußdekomitoe je 
Bitten Delegierten 




franrnranntwelfi 

gegen Einwirkungen des 
rauhen H erbstwetters 

lesiui- von Dr. Ms* Brodi ..W« i»t ZioniMnu»?“ Die 
Vorlesuncon Hndcii allwiiohontlich '1?'^,.^?"^^" 

tg„ von lÜ-ilO L'lir in einem der Sä e de» Cs/A AwJier- 
mann statt. ElMchreihuiiüfm lägHah von 1**—’”}** 
4-fl tin Burc;*u der ZiOBisüsehoo l'roo.naandasiolie U 
DioiihA 41/U. V 0 f 1 e Ml n B s P r o (t r am m : 
(Judenfraffp und ZIonlHrttf», ‘ 1. Dr. 

[*( Zionigoiit*? ' 2. l’rof. Dt. «akinioii CoMflmsni ..Dw 
Jiidenfrage." 3. Do*. Ol^serd 

nfllnrnblem.“ 4. Prot. Df, ^“1™'’'»-•’O‘S 
.fmlen in der DdSSSR." 5. Adolf Potlak: 

Und.*' «. Dr. Ualter Kobner; „Die S.'’'’'0'**"'®«,' ?"• 

7. Dr- T- NüsuenMatt: 3c4nlTiaf: e.Thccidor iTerzI- 
n* 2 ykhm rTfaläsrina und das 8- iriB, 

Ofikar Asrii'?rmann: ,»Bode^n und BodpnoUtik in 
iäslioa/^ 9, Prof. Dr. Sftlotnon Goldehnan: .rJIidiscJie 
Wiruchaft in PaUL-^tlna-'' 10* Ofikair A9j:hFTrt^nw 

..fladtori PitL Im Köhtm Orient,“ 11, Dr, Leo OuW- 

Dt. J- paDiiA ziöB- Koloniautioii#- 

W 4 ir]f,‘* 13- Dr, Frarir, Fricdaiunn: -Da» Palastin/tmat^' 
dat.’^ 1-^ dizehnk Ben Älmronj sJJifi rion, Afheii^- 
Rchaft um! Ihre Ctnllunsi Isn AufVi.iiv.^' U- -sDer Heew 
luz, ' D7, Wizo-KurÄttfii lianna Striu^rfT \\ ito m 

PalüRÜnu,' Iti. Ehifülinuiü: in dii? Ei1v;^>nk; Kur«» 
und ürininven.'* 

Vom Techcletii Lawai?- Tn der 2ci( rom hif 
Oktober vi-ransiRkerc d«r Tcchelefh Duvan Ifi Proßnftt 
rin Treffen dßr Boscrim öuI nlltfü OrtÄSfruH>e(* Milbren^ 
Auf tlur TafrfiOfclnunif siandca riu Ivefefat JDsCnä» 
idk-iner^ -Wir und dio ChainÄbcsrCLZ^xnB’''. Elöhritlkh 
kam hier die Mulnnna: tutn AwMrnÄke daß der Teehcieth 
Lawnn mit nlien dA.fUr eintrete^t TAvlrd* daß der 

Flecbaluz nicht ;u einem Darilverband einer Födcfji- 
MOij whd. iotj*le-rn. da£J H die Efaiehnfijr^V^e^^^ejruner* 
k er US h'-uiu l*f bifs! ■'■ft .itißi nur «o h,'ii er 

die VlojrU^bkejK rfifinüs* .Hrr^fabcn aerecht tfi erden 
uiid muih Drei UtA*il iü ftcbioknue die rines 

baluar'.ortifikaios würdig Mwd und für er im Land« 
soibRt ftueb voll tinfl ^rut die Veraüf-wOTtuniT ib«r- 
ücfinicii na?i Hauptroferat der \>rar»Walfang bi^H 

dur CbaVRif deit Kibur Gi’w^ü Rnb<w Sfefn flher 

det naläftlinnnsiacben Art>eft-ßrKhBft*^ 0ä^ 
ßnhJuß-Reftirttt r^Der chnlnulecbe We^ ilbwcb BoüTiai' 
Aohiebwab’* hielt Cb* Geband DtibOWBky- AB tm?^ 
Frfiii^le und unsere Befifristentne aber dA« gifffce Gel&i- 
icn (iöf VoTÄTiitaltunir und des B«wtißi#eißi- etn 

poftitiver Arbeit Belastet xn haben, kaffl In der 
Schltißhnrrah» die fast kein Endo ijehrfheo wollte, zw 
Ausdrurk. Mi JHvneb nakiitui — Ana nlwneii Bakt^ 
war die Parole dieeer Tafrttniy, Ga ui- 

SlellenvermitUttttS des ZZV. 

5Iaschlnen4n|ei]ieiirt perfekt Teebechlseh und Deutsch 
in Wort und ächriftt mit Ertahrunaf i» AXqmisiÜon, 
sttchi Vertretung einer Fabrik oder Firmn in beliebiger 

fl kfto« .M Slln. «i f T OktAiil«# TlFf ■’u.Arf A.-n -i 1% f 4 A be-Ml 3 


-- - V t;Ai.rt?LUll^ riin?F AdUfiA: xjiJUA lu uvMvifBt^* 

ttett DHcgi«nen, Ann MmIIijia Bfancbe- Üeber WuttSeb Rcforcn«en au=i GesebäftskreD 

8, Der Cbkluifreiind^Verlmnrt ^^^ofdert ^ *ionf.‘?tischer Baiie sowks des Mnk^i Zuschrif- 


voB 1999 erst 330 Aussteller zählte, die Meswe 
von 1932 atif 1296 und die von 1934 auf 2361 
Aussteller kam, erwartet man Jetzt, daß auf der 
kommenden Messe die Zahl von 3000 Ausstellem 
weit Überschritten werden '^ird* darunter min¬ 
destens ein Dritte! palästinenslache Industrieller, 
Kepräsentanten dee , jTozereth-Haare tz‘^-Prin¬ 
zips. 

Aus dem * Allslande worden die offiziellen 
Musterschulen Belgiens, Bulgariens, Großbri¬ 
tanniens, Frankreichs, Italiens, Polens, Rnm^ 
Diena, Schwedens, der Schweiz und der 
Tschechoslowakei: sowie die nationa¬ 
len Kollektivausstellungen Finnlands, Jugosla¬ 
wien», Libanons, Litauens und Oosterrembö 
auch dleamal wiederkehren- Daneben werden 
neue Ausstellungsgruppen von Lündern, ille 
früher nur durch Einzetaussteller vertreten ge¬ 
wesen waren, erstmalig anzutreffen sein, dar- 
unter namentlioh die offiziellen Musterachaueni 
der USA-, der Niederlande und Norwegens; 
außr'rdera wercleti Pläno dieser Art u* a* noch ln 
Aogvpten, Dänemark, Ungarn erörtert, sowie 
das “Projekt eines Ceylon-Tee-Pavillons- 

Nach den Intentionen der Measeleitung wird 
neben der.natinnalen Gliederung der Äiisstell^r- 
schaft auch der Fachgnippen-Gedanke »ttlrker 
als auf früheren Messen rerwürklicht wer hm* 
und zwe in Anpassung an die praktis^^hen Be- 


maeßt* Am ar* oenanaeiie aas uiv, rragyu uui des MakAbi, Zuscfirif- 

Glon. Organisationen, der 28. war hauptsächlich Ciu«b*ltsr“Vmlt Iw Bina« äsr ^schloss- tw at, Zlcolhnro, Mor.-Osräva, P(,rhm»jetov» l, Chiffre: 

Chaluafragen gewidmet. Ing. Aschennann „„„ 'ks“ huiniAn unveriusUeb alt der Arbeit twRonaen -OB. . 


—a- - --- - nen Kicnvunv 

feierte den 17* Geburtstag der CSR* Ueber diC wcrdfti katm 
Verhandlungen über den Terrltorialvcrband ^ 
berichtete Dr» Kahn- Diese Angelegenheit ist 
durch die neuen organisatorischen Beschlüsse 
des Zentralkongresses besonders aktuell gewor- 
. -v , ifc 


iien RichrünißO unveriUpUeb mit der Arbeit bcp^onflßn 


4 . DJr ViiTsriilitge der Hftrfpii Dr, Kolbttann* JuIIai 
Kobner und Kafpftk? wptÖöb der Exekutive zur nÄha- 
rtii ÜßbaßrUujijs: übofmjifßli. 

Die Antritfife fanden einitlmmlge Afimilim* öaött-J«m 
noch Herr Dr* Rufeis'en ebisje ErlSHitefunpen Jlim dlÄ 
EU leistenden Aufgaben des ChÄlitzfrßunde-\ erbaudes 
tte^nronhflU hatte. , ^ ^ ^ 

Die Köufpnmj de« Chalu^freunde-lerbandes 
daß iß wrilPtt Krriten der jüdiachen OrifenOlcbkelt 

(jener das i-rooiem aes urganisauoosoriY,, ru- w®stwiTten.'“dl0 niirHülf 

wie über die Coordinlerung der 8ammlun^^en freunde-VerbanJes die Hachacharab auf K^^unden Gtund' 
T\iä Wsilfät* TTaKtiphT nhpr Ffn.«TP.Ti dcfl i'io-f^n wird jiiifa<ehnut werden kbanon. 


den. Nach eingehender Debatte wurden die Vr-r- 
handlimgen des geschSftsftthrenden Aiis.sohuüscB 
mit Poale Zloti und MisraeW gufgi'h-lfieo. 
Ueber das Problem des Organisatioiisdrives, ro- 


wie UDBT uie freunde-Verband45 nie Hoeiacnariin ai 

referierte Dr. Walter Kohner, über Fragen des laRen wird aufaebaut werden können. 

Palästinaamtes der Leiter dloseB Amtes Jakob “ 

Edelstein. Das Referat über die Probleme der Krei'sttonferenZ des wesfs'OWO- 
Organisation des Heehaluj! hielt Dr Josef RtiN |,i,chcfi AfbeKslircises in Nilra 
eisen. Diese Fragen sind deshalb koraplirlert. zionistische Kreiskonferen* des westslowa- 

weil hier Problemo politischer und wirtaihnit- jjjgpjigjj .Arbeitskreises findet Sonntag, den 3. No- 
lieber Art, Auseinandersetzungen zwischen Lin- vembet, pünktlich 10 Uhr 8ü in den Räumen des 
ken und Allgemeinen Zionisten, aber auch Aus- Zivnostensky dom in Nitra statt, 
einandersetzungen innerhalb der Linken .ee’b^t Die Tagesordnung ist folpnde; L Bröffnung 
mitspielen. Nach einer vidstündigen gründlichen und Bergrüßungen; -• TARBIJTH 

Debrtte kam es zu einer Einlgurig y^lcbe jun- offTnÄi^Dr OskafN^ rVKeren- w —mnswn, ■ 

mehr weitere \ erhandlungen auf der Grund- Hajessod-Arbeit! »iefftnund Brands 6- "'ah! dor 
läge dieser Einigung erfordert. Näherer Bericht Rj-eisieitung: 7. Freie Anträge. 

ItM^bcSOTUiCr» übßr W^G?6lltlich^Tli Bcschlliwc .a.— aWamA TEnj^nf MlfflnfrU/'K»« Mpe+ilTur ftfrjitt. 

folgt. 


Eingalanst 

franzSs. 

SpiUentnoirfeflarn 

und andere Neuheiten 

Wollmasazlne 

Leo Fischl 

Präs I, JosBtovskä ll, 

Mczza7iin 


Vom Parlamenfsselireforiaf 
der Jüdischen Partei 


taparin Jum 

ifAclavfk« nAm. 


ft fA SoRHationü Neuheit • lAgüeh 

abondt niNDtZ-TOnS DANSANTS 

Tana .Musik Gesang - AttPakt.-Programm. 
Eintritt frei. COUVERT 10 KC 


Ab tabahin 

10 ilhr };;roBes, qaUKöbeodlichte Progranxti 

Onci Eranyl - Harlet & Roxy 

6 Kromo>8ellona. 

Die Raupt-Attraktion de« Gasiiio de Pari» 

Christiane C Durei 

die weltberührntcn fraüZdBiachen Varodlfiteu zu tu erMen 
Mrio ia dfer t B B. 


Täglich Repräsentanz-S-Uhr-Tee. 


- Die Refonzi des RellgionstinterTlcMes 

feisleitung: 7- Frri® u efn+t ***’ GegensUnd einer SiiEung, welche die Tarbutorgsni- 

Ata .^boud fiüdet ■ßiu äifeotlicbß! Meotlng^ SMtl, ■^atlc'n am 27.. v, M, einberufet} und zu der tie ancb den 
hei wetch^*Tn Dr* Fritz uilmailß und Dr. O^kfiC JeCU- Obersten Rat der UraeUtiscUen KuUnt^emeInden, den 
manu sprechen- , Rabblacrverband und Zion. Zentralverband eln^eladen 

E» ergeht auch auf diesem nochmal» die hat, welche auch Ihre Vertreter entHendet haben* Ebenso 

Einladung an alle Gruppen des Kreises, in grüße- waren einige EaekuikenmljKlicder ans der Provini an- 
n, aJi an der Koni.r.ae lelliueehme». 

De, o.tflo».klKbe,Krel,la, der Jüdischen r."!.»"« Ä«».!; 

Interesslerfcn KürperschaJten beÄchlosÄcn. 


- w w. L Ti a i O81SI0----e - 

Das Pari amen tBSekret^at der Jüdischen P^Ttel p^rtel findet am 10, November in Pre&ov ßriitt- 

hat in der Näheres in der kommenden „Selbebwehr". 

Artil«^” l*Q*°dec “Krnovskß novby“ und dem lo v'^,5®**''’^!?.''*?,/“ i“* k“*? h‘'(l “rt 
Raudnitz erscheinenden nochiSaf* a®.(* d« vew'’rhls V Kcve^ber' täW staitftn- 

^cheTltte eittßjelöltet, Utn Remedur zu Bchaffen. rlin- treffen auftnerkeaui. AntnridutJÄcu trafen bisher 

sichtlich der *,Krnovske novmy'* hat der Justiz* folff^D^len OrUn rin: Aach* Falkenau, Komouu* 

minister den Abgeordneten Dr- Goldsteln benach* Karlebid, Marlcnbid* Pilsen, Praß und Warasdorf*' Auf 

richtisrt, daß die AnffcleÄCnhelt Gegensf-and einer dm Prosfracim der Ta^funf^ «tphen u* a- Reftrata iltwr: 

UutersuchuAff ist* Plö i:iikünfK(fe TÄtl^fkelf dar Aa- nach dem Kon«reD 

Uebor Einschreiten de« Abgeordneten Dr* GoM- in dor Tsch^jchoslowakri, 

stein ist einijcen im JuBtizminlateriuto ÜberrelchteD uofoh Vj^oii^Ain imd 

öradengesnehen aiKschlebende Wirkung zuirkannt refcrlereni Jakob Edelstem und Dow 

worden. ' _ 

Weitere Interventionen fanden im Postmini- 
üterium, der Kanzlei dea Präsidenten der Republik, 
im Innenministerium, im Schulministerlum und im 
Landesamt stett* ln einem Ausweisungsfalle ist 


Vortraa^tourne ProL Dr* B«TK«nbaum, 

Der gewesene PfofesBor für RphrJilJicb und bebrAlsrii*^ 
Literatuf am tiriir* GyiunfiBluin itj Mnka^evo hsii sich 
d«r Tarbütorstaniftaüon Jllr f-im^ VurlTiL^islurfic Im 3i->- 
i.at November zur Verfti^mic frestelU, Gruppen und Vor* 
ein;e^ vrelche einen Vortra/r de# Prof, Dr. Bcruenbaunt 
w-ilnsehen, werden fcebcten, Niob mit der TarbiUorpratii- 
!»ation unvcTÄtlfClich ins Einvernrinneu au «riiün. Tar* 
hut* Praha Podi>li, Doudova 3iß* 


Zionisfi'sche Volfishochschufe 


Slovakische Teppiche KILIM solid und billig 

b««idhtlf ea Si« bai; 

«UVIA-Teppiche, jetzt Praha I, Zelezn^ 1. 


Hebriischef Kfndsricartfn ln Praj;* 

Die Tarbutof'ranUfttloB will ff «fjttellen. <tb etae 
^ende AnrahJ von InteressieiiteD zur Errlehtu.njr eine? 
w*«* - -- hebr* KiDder(farten« in Prasr vorhnndea rrHre imd er- 

Die ZionigtUeh« Volkabocbichule beaünut ihren or- *5, ®iV" Ki'''I<'r- 

aenülchen Lehrgang am 11. Noteajber «alt der Vor- JT*'^** icWeken würden, um unverb!Bfl Hebe ,\nmelflunR. 

Itnn cha] Im miton ebaj* 

Die Söniternummcr der bohräbeb „GeHproubisueu ZeP 
tuBfr'' wurde am 3tä, v* M- herauÄgüjrriken und war aue- 
»cbUefllicb Pal&iriaÄ ^ewidmot. iSr tbcrfilllte 1^- 
die Beliebtheit die^^er F o lern chm ung: die .Aboti' 
n^nteniabj wichet von Nummer m Nummer. Di^suiitl 
bestritten den Inhalt di® ratästlnensef: Jakri> Sokk.rä, 


Nr 4& 


•JELIMTWEIiB 


Seiten, 



















































TURNEN UND SPORT 


Obmännertagung des ^sl, Nakabi 

Am 27. und 28, d, M. fand im Hotel ^Paris** eine Tagung der Gau- und Vercins- 
obmänner des csL Makabikreiscs statt, die von allen Gauen und 33 Vereinen mit 62 Dele¬ 
gierten beschickt war und als reine Arbeitstagung einen sehr befriedigenden Erfolg 
brachte. Alle in der letzten Zeit aufgetauchten ungeklärten Fragen wurden ausführlich 
erörtert und einer Lösung zugeführt oder die Richtlinien zur weiteren Behandlung dieser 
Fragen genau festgelegt. Besonders eindrucksvoll war die bei der Eröffnung der Tagung 
von den mehr als 100 Anwesenden dem Obmanne des ösl. Makabikreises Arthur Herzog 
anläßlich seines 10jährigen .Amtsjubiläums dargebrachte spontane Huldi¬ 
gung, die dem Manne galt, der durch seine Aufopferung und Hingabe einen Musterkreis 
im Makabi-Weltverband geschaffen hat. 

• 

Da? meiste Interesse eircffte die Frage der II. Ma- 
k a b i • W i n t e r 6 p { e 1 e» die jedoch bei dor Tagung 
seihst nicht entschieden werden konnte, sondern über 
deren Veranstaltung .im 2. November eine endgültige 
Entscheidung getroffen werden wird. Weiten» wurde die 
Abhahting des K r e i s t n r n f e s i e s 1 9 3 6 am 28. 
und 29. Juni ln Zilina beschlossen» das die einzige 
größere Turn\^ran5taltung des nüchsten Jahres sein 
wird und hinter den bisherigen Krei.siiirnfeBten kaum 
zurilckstehen dürfte. Daß Ziliua zum Veranstalfiings- 
orf gewählt wurdet ist außer einer Vertraiienshezeu- 
gung des Kreises zu diesem agilen Verein ein Beweis 


für die (auch bei der Tagung merkliche) Verlegung des 
Schwerpunktes der Bewegung nach der Slowakei. In 
organisatorischer Hinsicht wurde das Tätigkeitsfeld der 
Gauleitungen erweitert* so daß die genaue Durchfüh¬ 
rung der Anordnungen der Kreisleitung unter Kontrolle 
der Gaue gewährleistet ist. Im Silz der Kreisleitung 
wurden weitere Fachreferatc geschaffen. Schließlich 
wurde eine größere Anzahl wichtiger Beschlüsse ttirn- 
und Sport technischer Natur gefaßt. Die Tagung hinter¬ 
ließ bei allen Delegierten und Gästen den bestimmten 
Eindruck* den Makabi ln der f:SB. wieder ein gutes 
Stück vorw’ärls gebracht zu haben. 


fn die RAalität, tmd zwar ebenso in die Reali¬ 
tät der völkerrechtlichen Existenz wie in die 
Realität Palästinas. Die klar aufgebaute I^de, 
in der sich Emst und Humor glücklich misch¬ 
ten, machte einen großen Eindruck. Hierauf 
sprach D r. Popper; wir geben seine Rede an 
anderer SteDe wieder. Nachdem noch D r. 
Bergmann über technische Fragen der 
Arbeit gesprochen hatte, schloß Dr. Grünbaum 
die Versammlung, bei der sich fast die meisten 
der Anwesenden zur aktiven Keren Hajessod- 
Arbeit gemeldet haben. 


Letzte Vorführung 
des Patästina-TonN'ms in Prag 

Infolge des überaus großen Erfolges der letz¬ 
ten Sonntagsvormittags-Vorführung des großen 
Palästina-Tonfilmes „Das Land der Ver¬ 
heißung^ wird er am Sonntag, dem 3. Nov. 
um halb 11 Uhr vormittags noch einmal im 
Kino „Kotva“ vorgeführt werden. Da der Film 
von der kommenden Woche ab bereits außer¬ 
halb Prags zur Vorführung gelangt, wird dies 
die letzte Vorführung in Prag sein. Karten im 
Kino „Kotva^^. 


Um das passive Wahlrecht 
der Frauen 

Die Repräv^entanz der Pra-jr^r Jftd. Knltuspcemeinde 
erBUchf uns um die Veröffentlichunjj folifender Mit- 
teiluDf:: 


Hagifwr Praha gegen Admira IX, Meisterschaftsspiel. 
entfiel eines technischen Fehler? wegen und wurde 8*9 
für H.igibor verifizierte Hagibor h.at nun 5 Spiele go- 
f»pielt. S gewonnen. 1 verloren und 1 remisiert und steht 
nun mit 7 Punkten an 2. Stelle der Meistersch.ifi. Vor 
Bagibor fillirt SK. Aero. gegen den llagibor 2 : 2 
spielte. Dieses Spiel wird jedoch am 17. November 
wiederholt, da es 29 Minuten vor Schluß wegen Regens 
abgebrochen wurde. — Makabäa Bratislava gegen 
SK. Topol^anv 1 : 1. D!c Ueberraschung der lezten 
w'fstslowakischen Meisterschaftsruude. Ein ehrenvolles 
Unentschieden auf tremdem Platz. 

Schwimmen. Bei einem Mittelschtllenneeting in Bra¬ 
tislava gewann B.iderle fB.ar Kochba Brat.) 100 m Frei¬ 
stil in l:n5..*v Min. und 100 m Rücken in 1:19.2 Min. — 
Frl. Dent^h (Hakoah Wien) stellte 2 Österreichische 
Rekorde im 200-m- und SOO-m-Frei.stilsobwimmen in 
2:41.6 Min., bzw. 4:24 Min. auf. Am S. November 
um 15 llir veranstajfi't 2PK. Makabi P1 z e fi sein 
TI, National-Wett schwimmen. Im Rahmen dieses Mee¬ 
tings wird der Zöglingskampf Sokol Plzefi gegen Ma¬ 
kabi Plzeh susgetragen. An dem Wasserhalltiimier um 
den Pokal des Dr. Jelinek beteiligen sich ZPK. Tiagi- 
bof Praha. APK. Praha, AC. Praha und das Polo-Team 
SK. Cesk^ Bndöjovice. 

Traute Klein iMakabi Brno) beteiligte sich an den 
Prager Tischtennismeisterschaften und qualifizierte sich 
ins Finale, wo sie gegen die Weltmeisterin Kellner 1:3 
(10:21, 14:21. 21:13. 13:21) unterlag. Vorher hatte sie 
Hampl 3:0 und Maver 3:1 ausgeschaltct. Auch in den 
Doppelspielen gelangte sie bis in die Endrunden. 

Steiner (Young Men Eebrew Association. Bronx)* 
der MakabiahSieger im Marathonlauf, wurde bei der 
New Yorker Straßenlaufmeisterschaft über 15 km in 
48:56 Min. Dritter. 


CSL. MAKABIKREIS. 

bs? Sekretariat des Ösl. Makabi ist unter Nr. 60461 
telephonisch z»i erreichen. 

Makabi* Teplitz Schönau veranstaltet am 9. Novem¬ 
ber eine große Propaganda-Akademie, die neben Chor- 
Rezitationen auch Vorführungen modernen Turnens 
und Gymnastik bringen wird. Am 10. November findet 
•ine Gautagung statt 

Gau Uh.-HradiStö. Am 3. November findet die TV, 
Vollversammlung des Gaues in Vh. Bradiglö statt 

Marienhad. Dieser jüngste Makabi-Verein der CSL. 
Republik hat unter der Leitung des rührigen Obman- 
ne.v Dr. Silvio Stößl seine ersten „Gehversuche“ mit 
Erfolg hinter sich und es läßt sich sagen, daß der An¬ 
fang vielversprechend ist Der Turnbetrieb wurde im 
Frühling dieses Jahre? aufgenommen, er mußte aber 
während der kurörtlichen Saison, bzw. der Ferien 
nihen. Immerhin wurden während der Saison drei wohl¬ 
gelungene W.inderungen unternommen. Zu Schulbeginn 
begannen wieder die regelm.äßigen Turnstunden die 
einen regen Besuch aufwrbisen und an denen insbeson¬ 
dere Pilsner Turnbrüder (vor allem Rudi Kobnt wie¬ 
derholt als willkommene Turngäste teilnahmen. Die 
schönste Äußer© Veranstaltung war die große Gruppen¬ 
fahrt mittels Autobus in das jüdische Sportheim auf dem 
Keilberg* aa der 50 Personen teilnahmen. Der Obmann 
hielt bei dem gemeinsamen Mittagessen im Sportheim 

Boas M.argoHn. Zaddik Behar und Mickv Salzberger. — 
H. Sakkay berichtete über die wirtschaftlichen Auswir¬ 
kungen des italienisch abesstnischen Krieges auf Palä¬ 
stina, wie er sie selbst beobachten konnte. Behar 
schilderte das Leben der Araber in Palästina, wobei er 
gründliche Kenntnisse des palästinensischen FolWors 
vffrriet. Boas Margolin brachte eine feuilletonistische 
.Schilderung einer Fahrt durch das Land, und Micky 
.Salzberger ergänzte die Ausführungen zu einem Ge- 
Bajnthild. Zwischen den einzelnen Artikeln wurden palä¬ 
stinensische Lieder auf Schallplattcn zu Gehör gebracht. 


Hebräische Vorträge in Prag. 

Der sich bei der Prager Ortsgruppe der Tarbut kon- 
.MituU'rte Chug Iwri wird jeden zweiten und vierten 
Freitag im Monat hebräische V*ortr,äge veranstalten. 
Der erste dieser Vorträge wird Freitag, den 1. November 
um 8 Uhr abends in Prag I., Dlouhä tf. 41, II. Stock, 
Tür 10, »tattfinden. und zwar spricht Dow Biegun zum 
Thema: „Die hebräisciie Literatur im Jahre 1935“. — 

Hebräische Einladungen. Zionistische Ortsgruppen und 
xionistisebe Vereine benützen ausschließlich hebräische 
Einladungen für ihre Sitzungen, Vorträge und Veran- 
btaltiingenl Erhältlich bei Tarbut. Musterkart© kosten¬ 
frei auf Verlangen. 

Hebräische Wörterbücher, ln der vorletzten Nummer 
der „Selhstwehr“ wurde Irrtümlich ein falscher Preis 
des Wörterbuches von Torcz>uer (Taschenausgabe) an¬ 
gegeben. Dasselbe kostet 23 Kö gegen Vorausbezah¬ 
lung. 

Hebräisebkurse ln Prag. Anmeldungen für weitere 
Hebräischkurae (.Anfänger-. Fortgcschritonen- und Kin- 
derkurse) werden fortlaufend entgegengenommen. Aus¬ 
künfte vorm, von 10—12 Uhr (außer Samstag und Sonn- 
Ug), Dlouhä tf. 41. n. Stock, Tür Nr. 10. Dawlbst auch 
Vermittlung von Hebräisch-Lehrern für PrivaUinter- 
rioht. 

MtOiBEL Sie ^ui 
huc &ei J.Kurz&Sohn 

Praha-PoPIC 18. Gegr. 1842. 


eine Begrüßungsansprache* auf die der Hüttenwart 
Tintner erwiderte, wobei er hervorhob» daß der Makabi 
Marienbad der erste sei. der eine solche Gnippenfahrt 
in d.aa Sportheim unternommen habe. Erfreulicher Weiso 
ergab die persönliche Werbung im September einen 
Zuwachs von rund 40 neuen beitragenden Mitgliedem. 
Mit. den Nachbarvereinen in Pilsen* Teplitz-Sohönau 
und Karlsbad wurde ein reger Kontakt hergestellL 
An der Ohmännertagung der Kreisleitung in Prag nahm 
der Obmann des Marienhader Makabi teil. So darf — 
•alles ln aUem — wohl der Hoffnung Ausdruck gegeben 
werden, daß aucJi der Makabi Marienbad eine gedeih¬ 
liche Entwicklung nehmen werde. 

Olomouc. Der Makabi veranlaßt© den Verein «.Zion“ 
zur Veranstaltung eines Vortrages von Ch, Fred Bem- 
feld (Mitglied der Hanhalah des M.^kahi Hazair) über 
das Thema: Der Makabi in den Tagen der jüd. Emene- 
riing. Diese Veranstaltung gehörte in den Rahmen des 
Propaeaudamonates. Der Olmützer Makabi wird ieizt 
gründlich reorganisiert und arbeitet zufriedenstellend. 
Die Generalversammlung findet am 7. November statt. 

Rüiomberok. Am 16. Oktober fand die IV. General¬ 
versammlung des Makabi Rüzomberok statt. Das Ma- 
kabiheim war bis auf den letzten Platz besetzt. Der 
Vereinsobmann Dr. Paul G41 eröffnet© die IV. General¬ 
versammlung. Der Vereins-Sekretär Chaver Sregor 
bracht© unter großem Beifall der Anwesenden ein Be- 
grüßnngstelegramm der Kreisleitung und ein Begrü¬ 
ßungsschreiben Oh. Eleem^r Günsberpftf zuf Verlesung. 
Chaver Günsberger beantragt in seinem Brief* den Vor- 
eitzendec» Gauobmann und Kreisleitungsmitglied Dr. 
Paul Gdl wegen seiner großen Verdienste um den Ma¬ 
kabi RÜSomberok und um die Makabi-Bewogung selbst 
im Goldenen Buch des KKL. zu verewigen. Dieser An¬ 
trag ^rde einstimmig angenommen. Aus den Elerichten 
der einzelnen Funktionäre war die aufsteigende Ent¬ 
wicklung der Vereinstätigkeit zu ersehen. Besonders 
hervorzuheben war die Arbeit unserer Tum- und Leicht¬ 
athlet ikabteilung. welche eine Reihe von Erfolgen zu 
verzeichnen batte. Makabi Räfomberok beteiligte sich 
mit seinen Turnern und Sportlern an dem Jubilänms- 
turafest in Prievidza* beim Sporttag in Lipt. Sv. 3!iku- 
laS. beim Sporttag in Zilina ond am ..Den brannosti“ 
in Rüiomberok. Der Propagandamonat wurde durch 
neue Anmeldungen von Mitgliedem erfolgreich abge¬ 
schlossen. Mit großer Befriedigung wurde das Erstarken 
der Makabi-Hazair-Bewegting in unserem Verein fest- 
gestellt, Die Neuwahlen zeigten folg.udes Ergebnis: 
Obmann: Dr. Paul Gal. zweiter Obmann: Dr. Adolf Wit- 
temberg. Kassier: Marg. Vogel. Sekretär: DuSan Steger. 
Schriftführer- Adler Lilly, Turawart I.: Alex. Fried¬ 
mann, II, Dr. Ferd. Reich* Pressereferent: Leo Eisner. 
Kulturrefcrent: Dr. Artur Fischer. Touristik: Dr. Imre 
Geiger, Leichtathletik: Fritz Roth. Wintersport: Erich 
Rosenbaum, Ping-Pong: Aladar Roth KKL.-Referent: 
DiiSan Steger, OH.-Referent: Hugo Fischer, Makabi- 
Hazair-Führer: Frico Roth. Geselligkeit: Ar-min Don¬ 
ner. Fahnenwart: Vojtech Neu. Leo Eisner. 

Makabi Brüx veranstaltet am 23. November d. ,1. s^^ine 
diesjährige Makabi-Akadomic unter Mitwirkung des Brti- 
xer, Teplitzer, Komotauer und Aussiger Makabi. W^r 
laden aUc Vereine Nordwestböhmens zu dieser größ¬ 
ten jüdischen Veranstaltung höflichst ein und bitten um 
Freihaltung dieses Termins. 


PRAG 


VERANSTALTüNGSKALFvNDER. 

2. November: Wizo; Oneg Schabath. Wizo-Heim, Kam- 
zikovJ 3. 17 Uhr. 

6. November: AGSZ.: Dr. Heinrich Löwenfeld: „Zur 
Psychologie des Fascismus.“ 20.30 Uhr. Goldener 
Saal, Cafü Aschermann. 

7. November: Soz.-zion. Akad.; J. Wassermann: „Die 
Verhältnisse in Karpathorußland.“ 20 Uhr. Gold. 
Saal* Cafö Aschermann, Gäste willkommen. 


Auftakt zum Keren Hajessod-Drive. Am 29. 
V. M. fand im Beth Haara ein Information.«ab'*'Dd 
des Keren Hajessod statt, weither als ein 
äußerst glücklicher Auftakt zum Keren Hajes- 
sod-Drive angesehen werden kann. Es hatten 
sich eine große Zahl von Damen der jüdischen 
Gesellschaft eingefunden. Dr. Grünbaura 
eröffnete den Abend und informierte in klaren 
Sätzen über den Zweck der Sitzung und die 
Aufgabe des Keren-Hajessod-Drives. S a m i 
Gronemann, der Gast des Abends, der sich 
dieser Keren Hajessod-Arbeit in Prag zur Ver¬ 
fügung gestellt hat, gab einen Ueberblick über 
die Entwicklung des Zionismue über den Weg 


Die Prager Kultusgemeinde hat nicht ein Ge¬ 
such um Einführung des passiven Wahlrechtes 
abgelehnt, vielmehr fand der diesbezügliche An¬ 
trag in der Sitzung am 4. Oktober 193o nicht die 
notwendige qualifizierte Majorität., Da die Ein¬ 
führung des passiven Wahlrechtes der Frauen 
eine Statutenänderung involviert, ist zu ihrer Ge¬ 
nehmigung die Anwesenheit von wenisr.stens neun¬ 
zehn Rcpräsentanzmitgliedern und die Zustim¬ 
mung von wenigstens fünfzehn Mitgliedern vor¬ 
geschrieben. Es kann daher schon eine Gruppe von 
sechs Repräsentanten durch ihre .Abwesenheit 
oder eine Gruppe von neun Repräsentanten durch 
ihre NichtzuStimmung einen solchen Vorschlag zum 
Fall bringen. 

Es wurde auch nicht bei der folgenden Sitzung 
diese Angelegenheit von der Tagesordnung mit 
der Begründung genommen, daß sie sowieso ab¬ 
gelehnt werden würde, vielmehr hat der Sprecher 
der Jüdiscbnationalcn Partei erklärt, daß er einen 
neuerlichen diesbezüglichen Antrag angesichts der 
ablehnenden Einstellung einer Gruppe nicht stel¬ 
len werde. 


Gdud KKL. Am 28, Oktoher fand die erste ordentliche 
Sitzung der Hanhalath hagdud KKL. im Arbeiteja^ 
.5696 statt (der Gdud KKL. umfaßt die Mitglieder aller 
Jugend- und Studentenorganisationen und sonstige Mit^ 
arbeiter des KKL. ln der Hanhalath bagdud kommen 
die Vertreter all dieser Organisationen zusammen). Bei 
dieser Sitzung waren folgend© Vereine vertreten: JAV. 
Barissia, Haoved. Makabi Hazair, Techeleth T^awau, 
Jung-Wizo und Bodedim. Nach einer lebhaften und 
sachlichen Dwkussion wurden die Mitglieder der drei 
nichtigsten Kommissionen gewählt, und zwar der Büch- 
senkommi^ion, der DII.-Kommission und der Kommis¬ 
sion für Organisation und Kontingentierung der Mit¬ 
glieder des Gdud KKL. Den Kommissionen wurden 
Richtlinien für ihre Arbeit im nächsten Monat gegeben. 
Die Sitzung der IMI.-Kommission des Gdud KKL. fin¬ 
det am 6. November um 19 Uhr Im KKL.-Bureau statt. 
— Die Sitzung der Büchsenkommission des Gdud KKL. 
findet am 11. November um 19 Uhx im KKL.-Bareaa 
statt. 

Regina Schein, eine junge jüdische Cellistin. Dmu 
allseit.< mit großem Intero.sse erwarteten ersten hiesigen 
Auftreten der jüdischen Cellistin Regina Schein wurde 
ein höchst seltener Erstlingserfolg zuteil. Ein klas?i- 
st'hes, höchst anspruchsvolles Programm fand am 24. 
Oktober eine Wiedergabe, die überraschen mußte. Be¬ 
deutende Cellowerke Bochorinis, Bachs, C. M. Webers 
bilderen den ersten Teü des Programms, In Bocherinls 
B-Dur-Konzert, das neben sicncrem Können ein großes 
musikalisches Stilgefühl erfordert, war der Kontakt der 
Künstlerin der Zuhörerschaft gegenüber nach begreif¬ 
licher Ueberwindung der natürlichen Bef.angenheii ber¬ 
gest eilt, Daß auch die Solo-Suite Joh. S. Bachs in 
ihrer tiefen Einfachheit gemangen neJimen konnte, stellt 
der jungen Künstlerin ein glänzendes Zeugnis aus, 
wenn auch die letzten Oeh.Mmnis.so Bach’scjier Musik, 
ihre Ruhe und Ausgeglichenheit begreiflicherweise in¬ 
folge der Jugend der Künstlerin noch nicht Ausdruck 
fin len konnten. Nicht zufällig vurde zum nn.streitig'n 
Höhepunkt des Abends ein .^iciliano mit Variationen 
C. M. Webers. Eine souveräne Beherrschung de» Instru¬ 
ments, ein reifes technisches Können und eine überle¬ 
gene Musikalität ließen das alle technischen Raffin> 
ment» und Tücken aufweisende Werk spielend über¬ 
winden, rhythmisch und dynamisch fein ausgeprägtes 
Gefühl und ein nobler Vortrag umging alle äußeren 
Effekte. Der zweite Teil umfaßte zunächst zwei Werke 
zeitgenössischer jüdischer Komponisten Bloch und 
StutÄchewsky und es war interessant, den inneren Kon¬ 
trast iHjider Kompositionen zu erleben: Baal Schern 
(Bloch) trotz Hinstrebens zu jüdischem Wesen doch Mn 
w-escntlich westliches Werk der Ncuromantik, allzusehr 
auf äußere Wirkung bedaoht. und die Kinah (Stutschew. 
sky), die schlicht, aber umso klarer national empfun¬ 
dene» Musikerleben hervorquellen läßt. Die Interpreta¬ 
tion dieser Kompositionen durch eine begabte Schülerin 
war mehr als eine bloße Huldigung für den Lehrer, sie 
war ein deutliches Bekenntnis. Daß die junge Künstle¬ 
rin in kleinen Stücken Chopins, Dvofaks, Schuberts uni 
zuletzt in Reißern Caasado» und Pialtis billige Effekte 
vermied, sei mit Lob vermerkt, Farbigkeit dee Vor¬ 
trags. Glanz und Wärme der Tonfarbe ist heute schon 
in reichstem Maße vorhanden, kleine Mängel im .An¬ 
satz und Abschluß (allzu willkürliches Abreißen de» Bo¬ 
gens) werden »ich mühelos vermeiden lassen. Regina 
Schein ist ein zu eminentes Talent, als «laß Publikums* 
erfolge üirer Weiterentwicklung Abbruch tun könnten; 
nur nebenbei sei nämlich erwähnt, daß der .Abend auch 
einen lauten äußeren Erfolg mit vielen Zugaben hatte. 
Frank Pollak war wie immer ein makelloser Begleiter 
am Flügel, deesen reines und dezente« Spiel nicht we¬ 
nig Anteil am Gelingen des Abend« hatte. Mit Vergnü¬ 
gen erfahren wir von einem zweiten Abend der Künst¬ 
lerin Milte Jänner, der wohl eine noch größere Ge¬ 
meinde ln den Konzertsaal ziehen dürfte. W. 0. 
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verpflichiei. TBgllch das groBa Inlarnatlonala Attraktlonsprogramm« — Eintritt frei. 
Jeden Sonn- und Feiertag der beliebte Familien Tee um Uhr. Courert KU 8.—. 


Vortrag Dr. pbll. Else Rabla (Breslati)! .«JÜdlidi« 

Menschen — jüdisebes Schicksal“ bei Richard Beer- 
Hofmann. Montag, den 4, November im Wizoheim. 
Praha I.» Kainzikov4 3. 

Kartell »oz.-z1od. Akademiker. Am 29, Oktober fand 
der erste Abend des Borochov-Seminar» unter sehr 
zahlreicher Beteiligung statt. Ch. E. Sc-bönfeld hielt da» 
einleitende Referat, in welchem er die grundlegenden 
Theorien des Boroebovismus darlegte und die kom¬ 
munistische Argumentation gegen den Zionismus auf 
das Trefflichste widerlegte. In der sehr lebhaften Dis¬ 
kussion. welche dem Referat folgte, wurden die ver¬ 
schiedensten und aktuellsten Probleme des heutigen 
Zionismus aufgerollt. Näheres über den folgenden Ee- 
minar-Abend in der nächsten ..Selbstwehr“. 

AGSZ. Nächster Vortragsabend: Dr. Heinrich 
Löwenfeld: „Zur Psychologie des Facsismus“. 
Mittwoch, den 6. November, im Goldenen Saale 
des Caf6 Aschermann. Beginn 20 Uhr 15. Gäste 
willkommen. 


Caf 6 Asdrermann 
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Trauungen - Bankette - vorzug- 
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Bar Kochba. Die Gpn*»ralv©rsammlung findet am 
7. November um H8 Uhr abends statt. Nachher erzählt 
Herr Dr. S. Gronemann. Ort: Beim des Makabi-Hazair, 
Prag L. Dloub4 41. vorderes Gebäude» II. Stock. Gäste 
willkommen. — Wir teilen mit. daß Herr JUC. Elia» 
Gans aus unserem Vereine ausgeschlossen wurde. 

Oneg Schabath. Am 2. November finden im Wizo- 
Heim. Kamzikovä, 3. 5 LTir nachmitt.ig. ein Oneg Seba^ 
bath statt. Mitglieder und Gäste willkommen. 

Der Makabi Praha veranstaltet am 17. November 
d. J. einen >j-5-Uhr-Tee im Wintergarten des Caf^ 
Aschermann. 


Verein Sinai. Die Vorträge für Damen finden vom 
2. November ab alle vierzehn Tage statt, Chewra Ka^ 
discha» 7 Uhr abends. 



l'tiMriM I, **nt.ki.SK«< r, 'lei. ;> 4 ti. 28 . 
Kleider und Wäsche werden ebgeholt 


Klnb fOdiseber Kaufleute In Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder fedeo Donnerstag 8 Uhr abends im Cafö 
Urban • 

In der Pariaer Zuschneide- und Näh Schule Mode» 
Rohes ..Elsbeih“. Praba XJL- Barthouova 62* erUmt 
jede Frau nach leicht iaßiidier Methode näheo und 
zuschneiden. Dortselbit werden Kl*tider nach neuesten 
Modellen angeferügt. Billige Pro*»©. e 

FAMILIEN-NACHMCHTEN 

Barmizwah. Frau Jo2a Ofner, geb, Roeen- 
feld, Smichov, Nädirainl 23, teilt mit, daß ihr 
Sohn G u 9 ta V, am Samstag, dem 2. November, 
um 9 Uhr vormittags, im Smichover Tempel dae 
Barmizwah-Fe»st feiert. Statt Karten. 

BRÜ\N 

Festlicher Gottesdienst anläßlich des Staatsfeiertages. 
Im großen und kleinen Tc.pnel wurde am 27. Oktober 
4. J. am Schabhatb Bereschith der 17jährige Bestand 
de» Staates festlich gefeiert. Oberrabhiner Dr. L e v y 
und Rabbiner Assessor Glaser Welten feierliche .An¬ 
sprachen, und segneten den Staat und dessen vom Ju¬ 
dentum so verehrten Präsidenten Masaryk. Hierauf 
folgte die Absingung der beiden Staatshymnen und der 
Hatlkwab durch den Tempelchor. Im orthodoxen Tem¬ 
pel wurde gleichfalls in das Mußaphgebet ein weihe 
voller Segen für den .Staat und dessen Oberhaupt an¬ 
läßlich des Staatsfeiertage» aufgenommeu A. St. 

Jüdischer Volksbildungsvereln „Toynbee“. In der am 
23. Oktober d. J. abgehaltenen wichtigen Ausschuß- 
Sitzung ^rde festgostellt, daß die kulturelle Tätigkeit 
des Vereins im vorigen Jahre auf besonders hohem Ni¬ 
veau stand und darnach auch gewertet wurde. Es wurle 
weiters beschlossen, dieselbe auch heuer im gleichen 
Sinne fortzusetzen. Die V'orträge, für welche die Aus¬ 
gaben erhöbt werden mußten, sollen auch heuer haupt¬ 
sächlich wieder jüdischen Charakter tragen. Es wurden 
hiezu schon zahlreiche prominente Persönlichkeiten ge¬ 
wannen. und außerdem auch schon Vorbereitungen für 
ein großes Kinder-Chanukkahfest getroffen. Der am 27. 


Prager Vergnügungsanzeiger 

t» ^**1 *0 Ftag. Fm original russisches 

Balalaika- und Jazz-Orchester ist wirklich ebi seltener 
Besuch^ in Prag und man muß dort gewesen in und 
diese sieben jungen Musiker gesehen und gehört haben, 
um die Begeisterung aller ührigen zu verstehen und zu 
teilen. Die Kapelle F e d o r o ff, 7 junge RiiHs»m mit 
Bchöneo Stimmen, die derzeit im weltbekannten Eta¬ 
blissement Sect-Pavillon gastiert, vermittelt aber .auch 
wirklich eine besonden angenehme Abwechslung in 
der Reibe der Stimmungskapellen, an die wrir liier in 
PI®y<>hnt sind. Daß jedes Mitglied dieser Kapelle 
auch die modernen Jazz-Instrumente erstklassig be¬ 
herrscht. ist ein weiterer Vorzug dieser Gruppe, die 
uns hoffentlich recht lang für Prag erhalten bleibt, — 
Ein Variete-Programm von Attraktionen internationalen 
Ranges füllt den .Abend aus, der Eintritt ist frei, die 
Preise sind für dw Gebotene wirklich nicht noch und 
es ist eigentlich jeder zu be<iaucm, de»' dieses Lokal 
noch nicht kennt. Das Programm ab l, November: Lu- 
rana, eine mexikanische Tänzerin, The Leygthons 4 acro- 
baü, auf der Kugel, da» HausbaUett Lla Fiebs, bietet 
für jeden das, was er sucht and w4r wollen zum Schluß 
nur noch einmal da» hervorbeben, was den Besuch die¬ 
ses Etablissement» in erster Reih© empfiehlt: Jeder soll 
und muß einmal die russische F e d o r o f f-Kapelle ge¬ 
hört haben. q. 

♦ 

• • • « and abends 8 Uhr zum Rendezvous-Dan« 
»ant im Tabarin JaliS, wo das große internationale 
Programm mit der erstklasigen Musik zum einheitlicban 
Couvert von 10 Kö jedem sngänglich ist. Siehe Inseratl 
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Oktober a. J- boUanfp »urscnommene ^ ortreg äw Pro- Chefaihllie R»H. Der ntUrmiMbc Wi- 

fefäotf Dr. Atesander Wetnar Uber ,J ü d 1* « b a 8 ji,®. \voftB landen, unwntricb am h«*toB 

L e b e n, * U e 5 e i n V' r a n i o-a e 8 i e h t" bedeutet derbaU, den hw Worte mn^^ reuilleton Dr. 
j^enfdl» «Inen Blütklichnii Beginn der bcuHsen Vet- g*® dem intereiaant« Tbem» 

lonkommunlsmiis rmu''Mlrjani X^e u m a o n. 

ftödi die „tttSiti^Tö \npkdoten aüfl Palästina 

die die neueMen derHebriliachen 

errbhlte. «■ V,* ® IS Minuten HeHräieeb" 

Spreeb- und 'seiner nMaBOcisnben Fü- 

einen Ina. .1. Rie- 

ÄÄ'Ä. ^r ÄTÄ.’'i» 


«Jnstatjpkeite A. St. 

Kultur' ortd Ju^endkomralssion der tO. Am 24. Oktn a.— * i 

ber <lrJ. Unrl dar erste Kulko-Aband im heunpen Ar* neaeMen WUie nnd Anekdoten 

beitsjahrn RtAlt, der vom ViieobmÄnD CaM. mp:. Sa* 

Hs eröffnet tvijMp. Tn tler Gesprochenen Zeitung refO' 
rierieo Mostheh F e l d m a n ti imd Georc M o r ff e n- 
sterti einffehend und anschftuTich Uber die neurlfirrn 
SommerUffcr dw* Techeleth T.awen, bjw. des Makftbi 
Ha 3Alr nn'1 erweckten mit ihren AusfÜhrunlen ij 

lntOf£?sCr Sodann verabschiedete Rioh ütr Otto T l e h o Kasros rL 

»amen« der Kujko mit her»lteben Wortju Bch^&Tt unUr dem tloscnthal 'Je*' 

r Anerkennunff von Dr. \Ulzit Schuster, der ^rKL.“ - ‘ 


m fl 
mit 


Die Stromdiebe — die „billigen" La in- 
pen, stehlen Ihnen das Geld aus der 
Tasche und schädigen Ihre Augen. 
Neue Philips „D"-Lampen schonen 
die Augen durch ihr klares ticht — 
und sind die sparsamsten lampen, die 
Philips jemols erzeugte / 


für' ära M*italT1üirt*apn'’MäkäbVYlMsir fine Boibe von 
Jabrf'n nnffemcio verdicoMvol] und " 


lon” Elim vcrmltt^eltc. Mit 

Ziffern nnd 1pr. Ot to Löbl der md 

j«ur»'ii imucwuriu — ''' u hiW ftlnß tlacm ^^'^hlußwort des . Worte ppr»ob und 

und nunmehr diireb (lemcn Ahiranff wlj* ffewohntem Humor <1^®hpteilifflc, wurde der 

.tnrk fühlbare Lücke blntcrlftßt Zum ß^hiu&decAW^^^^^ beendet 


Stork fühlbare Lücke blnterlftßL 
wurde ein Teil des Makubmb-Scbmaltd^aif vorff^ 
Die Kiiiko^Abende werdon nutmehr 
jeden Donncr^iaff im Bnai-BrUb-Ssjile MAttfmden. A. b - 
Voftraff des Inff- PeTdmnnn Ober 
ereö*^ Ueber dieaea Thema sprach am ' 

Tni?. Otto Fcldntann. der verdienstvolle j' 

Kommission, der als Beamter des 
Luzern wellte. Der Abend 
von Fr. Gisela F e l d m a n n und durch 
TätiEkeitebericht von ¥r. f * ® ßpifit in 

Er b'^b hervor, -laß Her KongrfB finen noufu Ofi»! « 
drf Rf^wftffitncr ffeLrnccn, derselben neue Nabrunff 'u 
Jahre Eeeehen habe, und mahnte bei 


H8ft«.elc!hnetc und 16. Okiob«r fand 

Generalvers^muiluni dea VkL stnttr zu wel' 

hier dio M'itaJh«it"f" 

eb« sich des 

und Gttfiteti IniTv ß c b w a r z - 

Vorsitzenden eröfJnßto : Anwesenden und 

b a r r die Versamm unff. X MiULTboiter, 

sprach war.m® Worte ^ ^ Sekretariates, Herr 

Sodann ®rstaltele ^'if^cn Tiltiffkeiisbctlobt* an» 

Loo Ro?cnlbal ^ ^ Qrtskomniissvoii im heu* 

;Äi.fr.T.rfu.5-0. 

SUr;'. "r.”™ ;;«f.t“ I“ 

Mi.rachi ^0“ *T?‘‘®”«rLd 41 « Komml. ion al» «okb« 
fallffi. Vlmehn GrwUfn ond «® 
i«b8a an der Aufbrinet.nB de« 

t*^d«S’“er un®rn,tt4liehe^ und vorbildUrh» 

SliÄ S« Ä j M« eÄS 

Ueltsbericht «oh''’® *SA4»nn hielt Dr. Dakar 

vorBCtraBene Heferal nhnr ..Dtf noun 

X e .. m a n n ■ Hn f'""':^:*r®T *U die8e Reift»*® 

Bodenotlensive d« KKU 1« * InlernelUlIoß 

tslBeriden Schwa» da? 

Sl,^. 5.»»« ?•"— 



„SUPER-ARG A".hei* 

„SUPER’ARLtTA^^ I r na nmo triffrt 


PHILIPS 

-fü/ty 10X& Stfunru 


BVifalfünd Ysste'dae Bedeuem »"’• A''st’. 

trn und symnathiBches Redner so Belten lu baren. A. 8 

JQrtUcbe rrauenoTffanUatlon* oTsd^Wenn- 

ken wir nocbm^i^ bcrzb''b5t i-ttii-v j» 

den sozlaUu Fürsorffc, die 

ÄrÄMÄ ;« 

ene 

am 1, Dezember Ina budlan- 

Jahre, allffcmcm freu . „ „ ^ 

Von der Zionistischen Orffanisal^n 4't‘ 

Än?Jis^ Ällo;;t denn. 

flcr keminff ii-r ^ p-r3. 


LAMPpN 

"^uju 

153,15 Ke, Liga fliL?»* 


mals aul diesem Weee imOjtMeheB PaIä8tina”lS'lteriU!ainiiieTi“ 98.992,40 Z.I 

Ä' in*u OrleeniPPe! 1= P^liÄnTm .Dm 

und in der Kultuscemeindo für ^welcher erst vor kurzem bei 

sehen und zioni st lachen Intarcsscn tätig Be.n lu laud 


W%em t. 'Äer 

PuerilversammlunB erhallen ^e ^Ijj' ",5^^aUer 

^^ntlischerund naMonal-laj^^.vhen Organisaticnen und 
InstUntioneo informi eren vir<L ^ 

I Billigste EinkaufsqueTle PaTflllWCrtt^^f*lfcgl j 

1 gg sa für sämtliche Stern, BraWmk^ 7J 

, Bunter Abend der 


Kotnmi?^ion Dr, Karl 1 Ma** Schwarz: 

aller OrttDuen hrfilvhende srnöe AI 


a„» Verlremrn aner vor*iucndo übernahm 

bc.il,skontm.s™n.,Dcr J ®!v'ersammh.ng nnj 


Effet- Am SO, Oktober eröffnetc dl» Zioniiti^hn 
Ortfirunpe io den neuen Rlumcn des E^tauranta Bel¬ 
ler ihre diesjährige Tätt-rkeit mit emein 
dfffi Herrn Dr. Fritz iu 1 m A □ n. Ii «mem formvollen¬ 
deten Vortraff» der das reiche 
Mchtlicb fflifSerte, ffab der Redner eme 

struktiva Darstellung der publ kum 

d#ift Ijiizernet KonffreeteBni Dae zahlrcu-be * *„ 

difcukte mit surkeiu Beifall, ln der Roleic^ 

anecbließendem lebhaften Diskuspion hatte der Rofercot 
ooeh auf eine Keiho von Fr.agen su antworteu. 

I'n=!er zweiter JugendEnttesdienst findet ^aislag, den 
2 . xSvU^r iSiXiaurant Heller statt. Ansehiie3end 
Oni‘g Scb,abbath. 

fltattffofandPüen 


dar «enen, 


^^gSituÄfAu« 

Ä" ÄfÄ J t 

Elektra bringt den Fto i ” in i Vor¬ 

züge nT«^ dV 

!^p(iehlt^d?n B®»“® /[i"g’"auc^ 

rÄBZ^Ä‘^«£“S"ÄK.. »w 

Olmütz. Am 53. Oktf,har siirach im K“''®.®“, 
Vortragsabende, der hiesigen 0'''‘“‘‘'7l'Makah lawirl 
Fred Bern fehl (MilElivd ‘^®.'''i“'V r’lHter ier W- 

über das T'-«‘®;t'.^mÄ reut hetuS 
d^o*öü^eMrhte'*d*r Makahihewegunc und kam dann auf 
üi?e hmJtlgen Probleme uud Ziele r.n M.te.-hem Dm Ma- 


a"u l^^iahrF;« 

Wattbewerhs- und wiFa'JSei.e^- 

SFÄ iJa* Ärfün?Ä 

He»lanBgUÄ Wanderpreis - emo im «- 


deutÄchen Theater»* xiittwocb, 

Kefen-Kajameth-Hanntv erat nunlunffa Am 7-—-ti tj' 

s —oäs 

Mitarbeiter Brünns statt, bs sptiom ina KKV^Xadel Rfirtl.Bfliten. 


ä'^ndei^'fW'^dieVÄwlnwaket 

^nen äu8e»r anregenden Vortrag .Uimr * g' andere Ziele. Seine JoEond, ,1er M^abi 1 «air gut mm 

fe“^G^Tng.®SudT^m^^ 

Sehanzer, Gg. ^®*^„®®““SaüteB Og. Dt. Josef Kul- 

Ä Asrr. .’.'Ä«' - ->■»•’ ¥a‘.'“ 

TU können 


in die ersten Reihen dar Ziouistlfohon §'ri*5'*'®''T; 
«een alle ihre Inneren und Suberen Fmude *«. Omn¬ 
ien Dieser Vortras verdiente gani bostimwl ein grC- 
Är« Inwreise »1. «s die Olmütrer Juden bekundet 

babcD* t j 

Proittlov, Gebar daa ThamÄ .»Streiflichter jiut wa 
jüdijche Leben in der Galuih und 
Dr. M« Lmui *« 28. Oktober im Buth-llMm D^ 


Mitarbeit er 

Hnlrltt IreU „•*. Makhahlah'*. Der neueste 

Schmalfllm^;.Dle weite Makkabtoh ^ ue 


KoSlce Die »* 26- Oktober 1. J. »liwhaltene „ehr als der Titel besam. Der e'^f ™U auf 

itlrMmmlnntf dw OrtSffTUPpe KoSico wähiu föl* ^uf dem Gedanken der »eit dem Entstehen des 

nerelverftAmtnlunff oer urtPitr viieohTnano! i».. tTTiffPtrffflliehe cretteifferten Pro- 


Becht Ruth» Pikl Bfralmr Müller pawidko- 


poreh- 

Fucha NjithaUi 


Herrn Janei 

KK. .S™.. “S Ä'S 

vö'ife^ AXkt ”lF dio" A?^it neuen KontlnEon^ahre- 


ISk “und“ C FrirfmannV Kia.-KPtnmlsaa_r: 

Kassler: Eruest Klein; Kaasa-AMlsteni^ 

lÄ/reV ÄX Tni Vstein; Ma|oHPmus: 
T.abak; Rvndikns: Dr. 0. Zlattner. Anssehuß. 


£. L&ne»: 
.. L, Kaufmann: 
Atlaft; Schekel 


Wi;ihXTerg.’"FTmr'Winkslsbo^ Ing. Goldhergor. Dr, 

f»r 


Ing. 

Dr, 


GEMEISDEN 

»nt, Da* überaus attraktiv sein, - 

ffi, ÄÄ IM. 

Äf™ 

ÄlW'^Tee der Jüdischen FraimnorBamsatwn statt. 


i.us: ^ur Blcn Dicm jrB'vwuiiau »u ,1:*», 

das dringendste Gebot der Stunde. Kerne 
keil im Denken und Tun. sei die Parole des Is-’«- 
Die Zeit erfordere von uns eine Intcuaivicrunff unw- 
res Ziouismu». man könne UeuUuUge nicht ? 

nist scinl Der zweite Teil instruktiv tind our»chbi&r*‘uh 
hatidrlte von konkreten und gmndlcgeuden Dingen ikr 
p»|Ä5tincn»i)M;hen Leben» und Aufbauwerke»; von der 
HlBUdnith baowdim fAllgcmeine Arbi:U*rgowcrk»chafU. 
der Awodn iwritb (P^in^ip dnr iadi?>cbcn Arbeit) und 


AubsIe. .Am Mittwoeh, den SS. Oktober, veranswltete 
dlo Liga ein Pressereferal. Wlthrend Ch. Dt. i i ” 
m«t nur kurz auf die hichtifisten T.agesereignjsse em- 
Su“. “e zte Chawer Bialvsiock. Palüsiina. *1»^,/^®!®- 
«Mort. indem er an Hand von 
Kibuz Jagnr für seiue .Mitslmder Iier^gib - auf Emi^l 


N^ndor 'ilX. Dm Ausschiifi. welcher sif-h sofort nach Hiuehdnth haiwanm 

Lf Wahl konstiiuierie, hatte folgende \ortrSee für dm nisudrutb Geesgie l^o» H« gewcrVwhan- 

nX Zukunft ins Auge gelaßt; Am 8. Xovember: jmG^ jj;.;, Qeschulte unterschreiben. Die Da rlegimgend*'® K«' 
sorofhena Zeitung“ im Vereiufheime. am 9. Xovember gueiucn darsiitiin. «ue all dieec Probleme In- 

»nroc^nffna ^ * J. jvAntttmanm VCraOStalt- _Sinti ili* IflJcrCSSantieQ De- 


sorontiena kFl und die Wzo gemeinsam veranstalt. 
feiM P XgauVMeDd im .^rhalkh«. bei weh*em 
Frau Hanna .Steiner und Dr. ^'6“»»"" J®'.; 

doii. Gloichtcitig wurde Dr. Joachim 1 rmi für ein n 
Vortragsabend Ende Sovemljcr eingelatlen. 


RRATISLAVA 


veranstaltdnoskalesde«. 

*■ ^“uhTim ;iarml''V“sehU®ßend‘*^^^^^^^^^^ 

uftr; Dr, F, rilrnttnUs 

3. Novemben ■ Wilo; 

klschs.1 ^Vizokreiae^ .Ziomenm^ 

J !3S::mb:;: M/^iam'l'KuUurabend im Wintergarten 

DlfErX'T™n.Xä^mie des Makabi findet am 8. Oe- 
„mC im Staditheator. Bralisiava, itatt. 


Vorsit* 

ib, die von npen über da» 

**S''lf ^flr^Sch e^Xleht des Waad Hair und le^ 
schaffende Scni^rtsgcr u Thema eine ein- 

fh:nfc”'Zki.«ion Än mLittele Herr Jizehak 
r «ln s^hr nVmiktives Referat über die Frage der 

SKilFÄ''s»“.ÄÄ"a 

S:; 

eenkoXes im Rahmen Jes Waad bobandcln wutd. 

Die .Gesprochene Zeitung“, mit der am 20. Oktober 
A^r AhÄV^lb ZioD -Verein »eib ArbpitenAhr 

dnlAitm hPvSPti von Tieu*im Ihre eminente AnjEichiiu^»- 
krnft Buf Publikum. Der S:nil Jce Ziuu Mcimc?; iß 
der Venturffa«« war bis auf 'len letzten ^aU 
itln Dr Oitu t.fthl, in öepjrcn HÄnien d^e GC•tarntrodak- 
tion laff- dk Reihe «1er Darblctanff<!n mH einem 
«n Begmeimg^artikrl erOffnete. .N.inh dem Fr^te.“ war 
der Titel eme.r kurzen AhbanrlluRff, in fier ihr AuUir, 
Dr Ö, FUcher. eine ftjsf^cln-lc uni 
jlr jüJi^ehMi «ah. Zur politischen on 

.mJb nktuclHten Pfob^me 

de» pomvÄch-^lomftiischnn Ub^nft präffnÄtit trtfL 

üXtt cbaraktcri.-Iertff. Der ..Allffemcmi-' Tdl der 
^eltntig’^ wurde von Frau Kamüla K r i u s eingöleite t 


ein an der ff reifen und die zahl reiche o interessanten De 
lavh über die auf diesem Gebiete aufUiichendcn m- 
^cn bildeten tlf-a Eole« liieför* Hiezu m bemerkir da^ 
vom natlonaleni ökonn^i^cheiii ^virtschafts* und fiozlal- 
pnHtiüchen sowie IndbcssoDdere vom kolonlÄatoriJrChen 
«""oVtrava "üa's a^Watüf^ae Jahr brachte eine Standpunkt aus ffeaehen» diese heiklen und 
Ribuz JaffUT Tur BtituB TunÄchsi über „ , j - ^KT -Komniissioa, die duToh Frajrffn in ihrer GeaamtheH einen Komplex biMen* der 

'dss*Probicm‘“cf dcuifchcn' Imdcr-AlL,' las Stimmm. ”i''^‘’‘jjT”ÄligeführU^-ktiPn für Klar ®i“« eindeutige Lösong nicht inläßt. Es hede.-t wohl 

.. """ ennö^lii-ht u'urde. An die&er Aktion bähen sicn 

.tlle zionistischeu Gruppen beieiligl 
Buch, Mitarbeit« aus KreUen 
Seilschaft üti gewinnen. Die Aktion 
45J)00 Kc. Den größten Anteil hatte dij 
"^SOOn KO. Die Sitiuüifen dev JNF,-KoiümlsBion 
fanden vierzehntS-ig statt und 
selben die Vertreter aller zionisLsctien^ 
teil Leider ließ auch in diesem Jahre die Beleilk 
<ninÄ der Vertreter onserer En^achsenenoiiramfla* 
rionen zu Tvünschen übrig. Der neu -egnlndete 
Gdiid KKL» der unter der bewährten Leitung von 
Profesfior Zaitschek steht, hält seine re-^elraäßigen 

Besprechun^ren ab, Ei gehören dem Gdud mehr als 
Kunden Juseodliche an, die alle den neu he raue- 
gegebenen KKL.^Paß haben» m welehaniJire Lei¬ 
stungen und Aufbringungen für 
zeichnet sind. Dieser Paß wurde von allen 
scheu TneUnzen anerkannt ^rundl^e 

für die Erwerbung eines Zertifikats dienen. D e 
ai^ser --- -.. “ w Büchsenafbeit wurde weiter ausgebaut und die 

tiüTite die Jiidcnhelt unserer kleiuen ^dL Leerung der Büchsen durch Gdud’Mltgheder vier- - __. -^- - „ _ 

Jubilanten hesouders zu feiern, H*rr Bnchler i« cinw durchseführt. Das Spendenbuch des KKL» ist klarer Sprache noJ mit ikm feinen Gefühl für histti- 

der weibfföu Juden der älteren Gennraticm die jur ain Freudi'^en Gelegenheit in Verwendung riBCheff Ge?ch<^hßn vnretcbi er es- dio i-anze Peycholomo 

^'nnortWltie^ll 1 ^f des JudffTitums m xiMi^nsler «mö i:ion^ l w^Tnmisaion ist bemüht, keine Ge- KonffrtißKßechffhens hcrznzn übern mul .liirch ffans 

Miteber Beziohuiur stete tiefe» Var^tändni» haften, He^ und die KKL- nTvo-flUlitzt vor- kuriß^ aber präfftiante Skizzen die Jüdische Sittmtjoo, 

bÄ Vß Xfedo^h nicht beim binßen Vi^tÄndni« iMenheit zu Spenden für den K^, U^ tnarküniesLm Köpfe «hr 

iiDSi^rer EenjHbnncen bewenden, semdem Cr fühlte auch ubergehen zu iasseO- Sdmtlicne Gruppen n Bawpgunff und die Problrme. die zur Difkubr^ina t^ian- 
ala ffiiter Jude die nnshweislicbe Pflicht in ^icb» durch KonHngent ÜberschrHtea und damit ißt me ordnendem Sinuc zu Fchllilem, Eet war 

Arbeit milzuvdrkcn an der Erremhumr uuhffrer Ziele und ge^^eben, die Kontingente für das neue s^^itent'# Verffuüffffn* den Ausführuuffen von Dr. Fe- 

BttfiiTebuntren- ^ hat Herr Büchler die Leitnuff nnserer ethöhöo. Die KKL,*Komiiiis€ion rechnet Jij Wült.^cb zu foigpu, der al» PbiloMjpb weit ühi^r der 

‘ ^ 1 g-, -I. v>*c^ a«* * dieBem Jahre mit der eifrigen Mitarbeit Situniion »Uhend, alwr doch mit rnffOBcblmh^’r Wänms 

aller Gnmneu und dem Verständnis für die er- cb Bild des LuzürncrKonEmi^.eemik ff^^ketmztirh- 
hiju« Forderungen dei. KKL. Sie hofft, daß vor n« mt di^cb den ,in Emlmu im,i der Bomit du 

allem alle erwachsenen Zionisten, der Worte unse- •■'g*'«' Rongrea ar. l. h. 

res'Ussischklü am Kongreß in Luzern eingedenk, tepKfz-Schörian, iLlffx für <la^ urhefteniu 
die Ariwit und Hingabe an den KKL. nicht nur E re * I er«e « Am 22. Oktober fand ein Vortrag Dow- 

T._n.v.»,1n,Mn worrlnn A iifhriiwriinfi RicgUB. statt, welcher von der Liga, dar A. G. /„ ntnl 

uui] 


dafaf und dawider aus aeinen Znituuffon vor und 
i-rlehtcto über die Erfol-ff der Gruppe 

Tn Ja-ur Daun waudti? er sich (U-r Fra^c der El¬ 
te rnversorEru n ff zu. die neuerdinff» in den 
ftcbweres Problem ireworden ist und 
sclmuTieh über die EUernffruupe. dm 
iehL Als dritteii Bauptp«inkt scbmtt er 
n den Städten lohenden Arbeiterkinder 
lete von der für diese Kmder ^«yeinfferichUien * i hu^ 
in JaffiiT, Zum Schlüsse wandte er sich den 
Uchen und kulturellen Boriehteu der Zettunsren ^ 
Int/ref-pe für »ein Referat bewiesen die 
de/ Hörer, — KöchMo Veranstalt uneen: :iiatwOLh. d<Ti 

6, Kovemberv GcTneindeliauSv ß Ihr, A»S3milatinn, l - 
f^renl Dr, Lederer (LoboailzL - Donuefstaff* den 

7, November^ Kleiner Saal der biadthüchereu -.AuLt^ 
Glanz und Kiedorffauff 

JÜDt. Heinz Gnttnu»tem ^®"d'ti'ul>a*hli, -* ü u 


Oer Waad Half hazloni hielt ^ B^mmeukTnfLTe^ Frau Mirjam Golden-Scheuer, 

o»it. Dr. 0. NcomsnnB .cme tirfiu \ 0 llw W^omg ba 


0. NeumannR »on^e '"r; ’TepUu. einen Vortrsg haUen ipird, 

Bll«, AngcschloBscncn G™ Hier feiert« Herr R * 1»11 ® ^ ^ 

dlaaeir Inge »einen 60, Gehurtatag. Dieseu_ Anlaß b^ 


einer reichen und vielaeiliiren Erfahrung, um hier den 
rechten Weg zu ffeheu. JedenfsilU . i?l es bosfrtißcn^- 
wert, dtiß der Referent dieses wkiiüge Thema in so 
ausführlicher Weise zur Shir^ehc gebracht* r«tsp. zur 
Difikiission sre.stelU huL Dr, V* W. 

ProstÄjov* Der Techeleih Lawan verauataUeiu am 
28% d, M, eine Feier des fünfjährlffen Bi^siHndes der 
WeUhewegunff des T, L, 3n fmerlielier Hi>daAih ccdai'h- 
tftn wir der historitcheu Stnndp uiui«3rcs Enttjlclione. 
Tief er?^chvUtert nahmen wir die Nachricht vou di.m 
Tode unserer Chaverim Awi Stkhler und Benno GroÜ- 
bard nuL liier eing une ein Zofeli, der sich crtji für db- 
Verwirklichung sciuor Idee vorbereiteie. vorloreu. dun 
ein Mensch unjs^ero» Kibiii in K, l.* den une eine tücki- 
schfl Krankheit enrriß. Zum Audeukeu an «üese Modnnh 
erhielt der Gdud ProÜiniz vou der HauhaKah Bu^t-hifli 
eine Gdnd-Fohue mli dem Symbol uneerer Bf-weirnng 
verUeheo, VV G. 

Reichenberff* Dis arate größere jüdUdie Veranstaltung 
im neuen Jahre veransuheu der Bund jüJItchor Ju- 
gend, „Brith Hano,ir ‘. der für den 22, Oktober au einem 
Vorträge von Dr. Felis Wdtsch über den Zlonmten- 
konffraß in Luzern einluL Felix Weltach iat eiu Vor* 
(raffender von her vor ragen den QualitJltcn* ln knstalL 


zionistischen Ortsempre Inne und iM als Mandatar der 
iüdi^rhffo Partei ÖUdlrat in unserer Stadt, »^o er m 
vorbildlicher Weise DAchdrücklieb und mit 
Erfolge die jüdischen Relau ge zu wahren und die lum- 
pchen Fordefiiuffen durchzusffizen verfitand. Gerade uie 
Art nnd Weiset in der der Jubilar die jüdlffchf-n loter- 
PB?en in der SUdlvertrelnnff stet» in 
sichert ihm die Dankbarkeit unserer kleinen indischen 
GemeinschafK Aber auch die nichtjüdisehe Welt, weiß 
lUeseij Wirkeu in achjltwu* 'vas auch »dadurch zuin 
Auedruck komaUt daÖ Herr BÜchler stets ein Stnatrut- 
luandT't zuffci^pToehen erhilU. trotzdem die Jnden 
Ihrer Mandatzahl keinerlei /Uis^pruidi imf ein sokhoe 
hSiteu, Die zmniMisebe Ort&ffruppc benützte den An¬ 
laß tu einer kleinen Internen Feier und wünscht noch- 


cion Jii^^epdlichfin llberlas^n x«?erdoD. Aufbringun^r 

^9S- Kommiston 58.123 90 Kf, Techclet Lawan TBrooth gemoioBchBfilieh ver.in.uU.', ^y^r 

oJ .3 U7Ua 7 JW 1 V? T flsh Tunffwizo ThemX trug : ..IVm Ausplnandi nieminff zwisclioo fieUa- 

K&, 74«! A»ch und Ben Onrion während doi- Luzerner Kott- 

5027^45 Kö, HffOwied 35.>04*J Ku.MakKabi iiud ulak Feber die Qufflitütuu Io» ItefcrcnTen noch ru 

kAbbi ifazalr Sni^OJ^S K?, Zionistisch«' OrtJ^gruppo f^preehen, iat uunarlg, denn sein Hoilnertali-ni. sein Geilst, 
2St>4,öO Mlfjrach] Ußo,35 K5, Poale ZioB t^d ^iöi> paokeude DarstÄllLmg^krafi Mod zu h^■k^lml^, 
107845 Köj Htrd 42li3() KC% Uanchomer 168,60 Kö, daß man hier etwas Keue» über ’ihu »ageu könnte. Er 
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verstand die so temperamentvolle Anssprache zwischen 
den beiden Großen des jüdischen Volkes, dem großen 
Dichter und dem (nroßen Kämpfer so fft^ielnd darzu* 
Mellen, daß man meinte, Zeugre der Auseinandersetzung 
gewesen zu »ein. Das Thema des Vortrags ist in der 
,,Selbstwehr“ bereits dargestellt w^orden. Das Publikum 
dankte dem Referenten fOr das vermittelte Erlebnis 
..einer Stunde der Generation“ mit herzlichem BeifalL 
Die Mitgliedschaft wird das Schlußwort des Referenten, 
die Aufforderung, intensiv für den KKL. in der zweit* 
größten Gemeinde Böhmens zu arbeiten, gewiß Imhelli' 
gen. In der vorigen Woche hielt Chawer Jizehak 
Schmuschkoviö (Lettland) einen Vortrag von der 2. Aii- 
jah bis beute. Chawer Jizehak Schmuchkoviö verstand 
es, ein Stück jüdischer Geschichte sehr lebrsam vorzu¬ 
tragen. Die Anwesenden wünschte! es, daß oft solche 
Vorträge veranstaltet würden. 

TeplitZ'Scbönau. Am 27. Oktober starb Frau 
Olga Seldemann, Gattin des Herrn Salomon 
Seidemann und Mutter des Obmannes der zioni* 
süsohen Ortsgruppe in Teplitz-Schönau Dr. Felix 
Seidemann, im 69. Lebensjahre. Die V^erJorbene, 
fine äußerst kluge und feine Frau, hatte sich seit 
dem Tode ihres jüngeren Sohnes, der im Jahre 
1916 im Kriege fiel, fast ganz von der Oeffentlich- 
keit zurückgezogen, lebte dem Gedenken dos 
Sohnes, dessen Tod sie kaum überwinden konnte, 
und den Aufgaben ihres Hauses. In den letzten 
Jahren, die ihr schweres körperliches Leid gebracht 
hatten, sah man sie leider kaum mehr außer Haus. 
Die Beerdigung dieser feingeistigen Dame gestal¬ 
tete sieh zu einer Stunde, in der die aus allen 
Kreisen unsrer Gemeinde und Stadt Anwesenden 
nicht nur der Toten die letzte Ehrung und dem 
tiefgebeugten Manne ihre aufrichtigste Teilnahme 
erwiesen Tiaben, sondern auch zum Ausdruck der 
Verehrung und dankbaren Liebe zu unserem 
Dr. Felix Seidemann, dem Stadtverordneten und 
uerdienstvollea Mitarbeiter am Woble unserer 
Heimatstadt und besonders als dem Fpund aller 
bedrängten und Hilfe suchenden heimischen und 
durchziehenden Juden, dem überaus regen und 
geistig führenden Obmanne der zionistischen Orts¬ 
gruppe, Unser Rabbiner Dr. Weiß hat für all das 
in seinem Nachruf tiefempfundene, weihevolle 
Worte gefunden, die der Lebensarbeit der Verstor¬ 
benen als Gattin und Mutter und dem Werte dieses 
ihres Sohnes, unseres Freundes, liebenden und 
dankbaren Ausdruck gaben. Friede ihrer Seele! 

Dr. W. 

Trautenaa. Am 10. Oktober veranstaltete der Teche- 
letb Lawan eine Feier des fünfjährigen Bestandes der 
Weltbewegung des ».Noar zofi chaluzi Haschomer Hazair 
T. L.“. welche einen imposanten Verlauf nahm. Die 
Feier wurde mit dem Absingen der Hatikwah eröffnet. 
Dann sprach Ch, Mulo Schmidt über die Bedeutung 
dieser Feier. Nachdem Ch. Martin Bäumet ein Stück ^us 
der bewegten Geschichte der Chaverim des T. L. 
in E. I. vorgclesen hatte, gedachten wir derer, welche* 
als Opfer am Kampfe für unser Land (allen mußten, 
durch eine Gedenkminute und gesenkter Fahne. Darnach 
sangen wir das Lied ..Mir heben die Händ“. Chaver 
Kurt sprach über unsere Arbeit im KKL. und Ch. Cha^ 
nan brachte einige Informationen für das kommende 
Winterlager. Dann richtete Herr Prof. Stern einige zu 
Herzen gehende Worte an uns. Mit Techesaknah schlos¬ 
sen wir unsere feierliche Hodaah. Zu dieser Feier waren 
außer den Chaverim des T. L. die Eltern und alle Zio¬ 
nisten* die sich für die Arbeit der jüdischen Jugend 
interessieren, anwesend. u. i. 

Zlllna. Im Rahmen der Feierlichkeiten des £^taat8- 
festes veranstaltete die Wizo und der Makabi gemein¬ 
sam am 24. Oktober 1035 ein Konzert, das man als 
äußerst gelungen bezeichnen kann. Die Festrede hielt 
Herr Dr. Alex. Marion, dessen tiefsinnige Ausführungen 
Uber die Bedeutung des Freibeitsfestes und Ober das 
positive Verhältnis der jüdischen Bevölkerung zur un¬ 
abhängigen. auf den Prinzipien der Humanität basieren¬ 
den Tschechoslowakischen Republik mit großem Inter¬ 
esse verfolgt wurden. Es wirkte mit der Gesangschor 
des Makabi-Vereinest welcher die Staaishymnen. die 
Hatikwah. slowakische und hebräische Lieder unter der 
bewährten Leitung des Herrn Heilbraun sang und de¬ 
ren genußreicher Vortrag zeigte, daß der Makabi auch 
auf kulturellem Gebiete eine schöne Tätigkeit entfal¬ 
tet. Stürmischen Beifall ernteten die Klaviervorträge 
der beliebten Zillnaer Künstlerin. Frl. Palma Fried¬ 
mann. u. zw. Brach-Busoni: Chacone. Chopin: C^erzo 
C-Moll, in welchen ihre Technik und künstlerischer 
Vortrag ausgezeichnet zur Geltung kamen. Ihr Debtit 
in Zilina feierte Frau Vallv Stark-Tauskv. welche sehr 
schöne slowakische» jiddische, deutsche und tschechische 
Lieder und Arien sang und deren kultivierter Vortrag 
begeisterten Widerhall beim Publikum fand. Die Kla¬ 
vierbegleitung versah in vorbildlicher Weise Herr Desi- 
dCr Nürnberg. Mit großer Sympathie wurde die Dar¬ 
bietung der bekannten Ollo-Vlrtuosin FrL Grete Hahn 
(Mor. Ostraval anfgenommen. Die Klavierbegleitung ver¬ 
sah m ausgezeichneter Weise L. Konecznv (Mor, 
OstraNTil. Die Arbeit der Liga für das arbeitende Erez 
Israel wurde in diesem Semester wieder aufgenommen. 


Sclireib< und Rechenmatch.nen 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

JlndHAskd 4. /ocr Telephon 230-89 


Am 14. Oktober 1936 fand die erste Nummer der ..Ge¬ 
sprochenen Zeitung“ statt- Folgende Veranstaltungen 
werden im Monate November abgehallen: Samstaa 
den 2. November 1935. H9 Chr abends: Vortrag Dr. 
Hans Liebtwitz über das Thema: ..Luzern — Wien; 
eine Rückschau, Probleme des* Zionismus und Revisio¬ 
nismus“; Montag, den 11. November 1935. Vortrag 
Jizehak Ronkin: ..Die Zionistische Organisation nach 
dem Kongreß“; Mittwoch, den 20. November 1935: Die 
zweite Nummer der ..Gespfochenen Zeitung“ mit fol¬ 
genden Referenten: D. Nürnberg. Dr. Ottx) LangfeMer. 
FrU Prof. Herschanova, Ing. Friedmann. L. FMchs, J. 
Eranyei. Imre Schlesinger. Ing. Zweigenthal, Frau Jollv 
Nüroberg. Nachdem das zionistische Kliiblokal sich als 
klein erw’ies, werden alle diese Veranstaltungen im 
großen Saale der jüd. Volksschule abgehalten. 

Geschälisnachrlchten 

Weun das Quecksilber sinkt . . . . , wenn’s immer 
kälter und kälter wird, dann stellen sich auch Schnup¬ 
fen, Grippe. Rheumatismus und all diese Erscheinungen 
der rauhen .Jahreszeit ein. — Fort mit ihnen. Ein ge¬ 
stählter Körper kann ihnen leicht widerstehen und 
regelmäßige Einreibungen mit dem Franzbranntwein 


Alpa stählen den Körper wie nur etwas. Fragen Sie 
Ihren Arzt! * e 

Technische Vollkommenheit Ist wirtschaftlich. Nie¬ 
mand will Geld verlieren und doch verlieren viele Kon¬ 
sumenten stets Geld durch Gebrauch der „billigen“ 
Lampen, die viel Strom v»»rsehliugen und schlechtes 
Licht geben, weil sie technisch auvnllkcramen sind. Die 
neuen Phiips .,D“-Lampen haben eine patentierte Glüh- 
faden-Konstrukiion, eine nDoppelspirale“» wodurch sie 
bei gleichem ikromverbraucli bis itm 20% mehr Licht als 
bisher geben. Es sind die Lampen, die 

Philips jemals erzeugteI Sie geben ein klares Licht, 
welches die Augen schont Die technisch vcllkomme- 
nen Philips-..D“-Lampen bieten Gewähr für gutes und 
billiges Licht! e 

Erkältungen und Koplschmerzen beseitigen Sie er¬ 
folgreich mit Togal-Tabietten, deren schmei zlindernde 
Wirkung allgemein anerkannt w'Ird. Haben Sie Ver¬ 
trauen zu Togal! Sie werden sich dadurch viele qual¬ 
volle Stunden ersparen, ln allen Apotheke». e 

Man trägt mehr Galoschen. Sie kosteten von zehn 
Jahren 69.—» heute K« 12.—. Bis 1926 waren Galoschen 
eine in der Tschechoslowakef sehr rare Ware, deren 
Vorzüge nur wenigen Begtitcrien Vorbehalten waren. 
Damals kostete ein Paar Galoschen oft .mehr als 100 Kä. 


Erst 1925 bracht« Bafa seine billigen Galoschen um 
69 Kf auf den MarkL Durch Vervollkommnung der Er¬ 
zeugung und Verbesserung der Verkaaf8organi.«.Ttinn ge¬ 
lang es. den Preis derselben bis auf 12 Ki im Jahre 
1934 zu ermäßigen. Der Preis der Damengaloschen sank 
in dieser Zeit von 49 Ki auf 9 und die hoben Kinder- 
gummischuhe ..General“ kosteten 1929. als Bafa deren 
Erzeugung aufnahm. 39 Ki, heute 15 Ki*. Bei dieser un¬ 
gewöhnlichen Verbilligung hat aber die Quaiitflr und 
das Aussehen der Gummischuhe keinesfalls crelitten. 
sondern im Gegenteil nur gewonnen. Die Votksnreise 
für Gummischuhe gaben den Anlaß zu der großen Ver¬ 
breitung derselben Ln allen Teilen der Rep ublik, ja 
die Generalschuhc sind bei regnerischem und fe?ichtcm 
Wetter sorusagei zu ein^m Volksschuhwerk unserer 
Jagend geworden. e. 

Prager Prfibjahrsmesse vom 6. bzw. 3. bis 15. März. 
Die erstmalig anläßlich der Herbstmesse eingefilhrto 
Zweiteilung des Messebeginnes wurde auch für die kom¬ 
mende Frühjahrsmesse beibehalten. Der Messepalast mit 
den Exportgnippen wird daher anch diesmal bereits am 
Freitag, den 6. März beginnen, während die übrigen 
Messegelände am Sonntag, den 3. März, eröffnet wer¬ 
den. Die gesamte Messe schließt dann gemeinsam am 
15. März. e. 


BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 


ZENTRALE IN PRAG 

FILIALEN: 

Hodenbaeb. Böhmlseb-Budwaia. BratitlaT» Hranoav L H.« BrAnn. 


Aaeh, Auulf, Bodenbaeb. Böhnlseb-Budwaia. BratialaTa Branoav L B., BrAnn. Brflx. Frtpraldati, Frydak. 
OahloDs a M Uraalua Uobeaelb«. Igiao. Jig«fra> 1 ort. barl^bad. äODigiobol a. £.. Leumerua tfartiuibad. 
Mähr OatraiL Mäbr BebOoberf Neo liUrbeia. ülmütx. Pardubux. PUtven. R«ch«obcre. Pumbarg, 

Baaz, rapItts-Sebfloas. Iraoieoau. Iroppan. WanudortCXFüBll'UUEN: Prag Weiob«rge Praf Litbeb 

Zocker-Abteilungen: Prag. Bratislava. Olmfltz. Troppau. 




Frau 


Unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter und Großmutter, 


Olga Seldemann, ut Tupnawsh;, 

ist am 26. Oktober d. J. von uns gegangen. 

Wir haben unsere teure Tote am 29. d. M. zur ewigen 
Ruhe bestattet 

Teplitz-Schönau, im Oktober 1935. 

Salomen Seldemann. Dp. Felix und Frida Seidemann. 
Leati und Rafael. 


8284 


Bätkermeister, 

36 Jahre alt, aus Berlin, zur Zeit in Prag, 
möchte sich in 

Palästina selbständig machen. 

Kapitalist gesucht« der sich an diesem 
Bäckereiuntemehmen in Palästina beteiligen 
würde. Zuschriften unter „5696“ an die 
„Selbst wehr“. 


Steppdecken 

mit VVatta und VVo’*füllung, Daunen¬ 
decken in öolider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige Decltonfabrik in Prag i, 


MicbaUbA 21 
Btdero« IQt 


Heirat ^ 

Israel. Kaufmann, 43 J„ gesund, mit größe¬ 
rem Vermögen, sucht hübsche, charakter¬ 
volle, einf. häusL erzog. Frau m. viel Her¬ 
zensbildung u. allerbestem Rufzwecks 
Heirat kennen zu lernen. Einheirat in guL 
Geschäft erwünscht od. entspr. Mitgift. Unter 
Chiffre „Religiös“ an die Verwalt, d. Blatte«. 


SPIMDLEBMUHtE 

HOTEL BRISTOL 

.Modernes Haus, ganztähng geötlnet, streng 
Aufeichi Rabb. Dr. Stransky, Nächod 
Telefon 47 Emil Stern 


ist 


Ifetkaumsatia! 


D!e einzige autorisierte Ge* 
schäftsstelle für Versicherungs¬ 
abschlüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes« die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
ist die 

IfeesUlietukfs- 

AObUum 

des fuä» lUUioMifckds 

PRAG II.. Lützowova 7-III. 

Telephon d020t 

Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, Böhounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.: 

KOSICE, Stefanikova 4. 

Telephon 2307 
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